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©rientalifche Angelegenheiten. 


„Aus Waſhington wird na 0 
richtet, daß 247 daſelbſt einen neuen ruſſiſchen Ge⸗ 
andten erwarte, welcher dem dortigen Kabinet die Bedin⸗ 
Ben mittheilen werde, unter welchen Kaiſer Alexander 
e 


reit fein würde Frieden zu ſchließen. 


Südlicher Kriegs ⸗ Schauplatz. 
Kaiſer Alexander reiſte am 7. November 10%½ Uhr 
orgens aus Nikolaſeff nach der Krim ab, paſſirte am 
genden Tage Perekop um 11 uhr Morgens und ſetzte die 


SGaupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


Reiſe nach Simferopol fort, wo er um 8½ Uhr Abends 
eintraf, nachdem er 45 Meilen in noch nicht 36 Stunden 
zurückgelegt hatte. Hier wurde er vom Fürſten Gortſcha⸗ 
koff empfangen und reiſte am 9. November 10 Uhr Vormit⸗ 
tags nach Baktſchiſerat ab. Auf dem Wege beſichtigte 
der Kaiſer einige Diviſtonen der Krimarmee und am 10. No⸗ 
vember inſpickrte derſelbe die Truppen, welche auf den 
vorgeſchobenen Pofitionen von der Nordſeite von Seba⸗ 
ſtopol bis zu den Mackenzie⸗ Höhen poſtirt find. Die 
erwähnten Beſichtigungen haben den Kaiſer vollkommen 
zufriedengeſtellt ſowohl durch den in jeder Beziehung ausge⸗ 
zeichnet befundenen Beſtand als auch insbeſondere durch das 
geſunde und muntere Ausſehen der Truppen. Am 11. No: 
vember infpicırte der Kaiſer die am Belbek und bei Jukari⸗ 
Kareles aufgeſtellten Truppen. (Jukari⸗Kareles liegt in der 
Mitte zwiſchen Sebaſtopol und Bakiſchiſerai.) a 
Marſchall Peliſſier berichtet über die letzte erfolglose 
Unternehmung d' Allonvilles vom 27. Oktober: Die feind⸗ 
lichen Schwadronen zogen ſich fortwährend zurück, indem ſie 
dem Wege nach Sebaſtopol folgten, und als unſere Kavallerie 
ſich den Poſitionen, welche den Punkt decken, wo dieſe Straße 
durch die Schlucht von Tſchobotar führt, bis auf 1500 Me⸗ 
tres genähert hatte, demaskirten die Ruſſen 30 Geſchütze von 
ſchwerem Kaliber, deren Granaten auf unſrer ganzen Linie 
platzten, aber nur 4 Mann tödteten und 18 verwundeten. 
General d' Allonville begann hierauf die ihm gegenüberſte⸗ 
hende feindliche Kavallerie zu prüfen. Er ſandte 4 türkiſche 
Schwadronen gegen 10 ruſſiſche. Letztere warteten die An⸗ 
kunft der Türken nicht ab, ſondern zogen ſich zurück. Der 
Feind wagte es nicht den Kampf anzunehmen, oder wollte es 
nicht, und es konnte dem General d'Allonville nicht einfallen, 
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ſich bloß mit feiner Kavallerie zu einem Angrifie auf ſtark 
vertheidigte Defenſtppoſitionen verlocken zu laſſen. 

Marſchall Peliſſier berichtet vom 16. November, daß 
am 15. November in einem Artilleriepark eine Erplofton 
en bei welcher drei Magazine in die Luft flogen. Die⸗ 
elben enthielten 30,000 Kilogramme Pulver und 600,000 
Patronen. Von den franzöſiſchen Soldaten wurden 30 ge⸗ 
tödtet und 100 verwundet. Die Verluſte der Engländer 
find vermuthlich ebenſo bedeutend. Die Urſache der Explo⸗ 
fion iſt unbekannt. Der Munitionsvorrath für die Armee 
iſt ſo ſtark, daß die Hilfsquellen für das Heer durch den 
Unfall keineswegs berührt werden. — Dieſe im Aus zug 
gegebene Depeſche wird durch eine ſpätere ergänzt. Außer 
den 30,000 Kilogrammen (à 2½0 Pfd.) Pulver, 600,000 
Cartouchen, flogen auch 300 geladene Granaten und andres 
Kriegs material in die Luft. Die weithin fliegenden Zünd: 

fioffe verurſachten eine heftige Feuersbrunſt in dem in der 
Nähe gelegenen englischen Artillerie-Park. Auch dort kamen 
einige Exploſionen vor. Nach 2 Stunden war das Feuer 
durch die engliſchen und franzöſiſchen Arbeiter bewältigt. 
Die franzöſiſchen Verluſte belaufen ſich auf 30 Todte, da⸗ 
runter 2 Offiziere, und auf ungefähr 100 Verwundete, 
darunter 10 Offiziere. Der Verluſt der Engländer betrug 
22 Todte, darunter 1 Offizier, 119 Verwundete, darunter 
3 Offiziere und 4 Vermißte. 

Kinburn iſt durch die Kanonen des zurückgelaſſenen Ge: 
ſchwaders vollkommen gegen jeden Angriff gedeckt. Die 
Befeſtigungswerke ſind wieder hergeſtellt und die Kaſematten 
zu Kaſernen eingerichtet. Die letzte Nekogrotcirung hat nur 
zur Verwüſtung der Umgegend geführt. Die dazu verwen⸗ 

deten 45% Mann drangen nur S engliſche Meilen vom Fort 
gegen Cherſon vor, ohne feindlichen Truppen zu begegnen. 
200 Koſaken beobachteten die ganze Zeit über ihre Bewegungen 
und folgten ihnen beim Rückzuge in angemeſſener Entfernung. 


Die beiden koleſſalen Holzflöße, welche an der Dnieper⸗ 


Mündung ven den Alllirten aufgefangen wurden und von 
denen man jedes auf eine Million hät, bieten unermeßliche 
Hilfsquellen an Schiffbau⸗ und Brennholz. Sie find bei Kin⸗ 
burn in Sicherheit gebracht worden. Die franyöfifhe Marine 
läßt bei Kinburn 4 ſchwimmende Batterien, 4 Kanonen⸗ 
böte erſter Klaſſe, 2 Bombarden und eine Gabarre, welche 
Stellung im Innern der Mündungen genommen haben. 
Diefe Schiffe liegen an der Oſtſeite der Halbinſel. Außer: 
balb liegen zwei Dampfaviſos. Die engliſche Flotte läßt 
dort eben ſo viele Streitkräfte zurück. Jede ſchwimmende 
Batterie bat 16 Fünfzigpfünder, jedes Kanonenboot vier 
derſelben an Bord. Die Bombarden haben jede 2 Moͤrſer 
von 32 Centimeter, fo daß dort 84 franzöſiſche Geſchütze 
ſchwerſten Kalibers beiſammen ſind, abgeſeben ron der eng⸗ 
liſchen Marine: Artillerie. Dazu kommt die Ausrüftung 
des Hauntfortd und der Forts zwiſchen dieſem letzteren und 
der Spitze der Landzunge. 7 
- Eine telegrapbiſche Depeſche des Vicradmirals Lyons 
vom 18. November meldet, daß die Engländer neuerdings 
im aſowſchen Meere Angeſichts von 4000 Ruſſen Kornvor: 
- rätbe, für die Krim und den Kankaſus beſtimmt, zerſtörten, 
die fo beträchtlich waren, daß der Convoi derſelben 2 englische 
Meilen betrug. 
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Aus Simferopol wird vom 6. November berichtet, 
daß die ruſſiſche Krimarmee während der letzten zwei Monate 
bedeutende Verſtärkungen an ſich gezogen babe, nämlich die 
Grenadiercorps und die Druſchinen von Orel, Kaluga und 


Tula. Fürſt Gortſchakoff iſt dadurch in den Stand geſetzt, 
in kurzer Zeit große Kräfte gegen den Feind auf einem belie⸗ 
bigen Punkte zu verſammeln, ohne die Mackenzie⸗Höhen, 
welche die Nordſeite von Sebaſtopol beſchützen, entblößen zu 
müſſen. Auch gegen einen Angriff von Kertſch und Jenikale 
aus iſt man geſichert und ebenſo verhält es ſich mit dem Lit⸗ 
torale des ſchwarzen Meeres. Bedeutende Infanterie⸗ und 
Kavallerteabtheilungen find von der Donaumündung bis 
Perekop überall ſo aufgeſtellt, daß ſie in kurzer Zeit auf einen 
Punkt concentrirt werden können; beſonders bezieht ſich dies 
auf Perekop und Nikolajeff. 


Omer Paſcha hat auf ſeiner Expedition nach Georgien 
ſein Corps in zwei Corps getheilt; das eine befehligte er 
ſelbſt, das andere, welches am rechten Ufer des Fluſſes 
Ingul (Faſi) vorgeht, der Stabschef Ferhad Paſcha. Der 
Zweck der Operation iſt, Murawieff zur Aufbebung der 
Belagerung von Kars zu zwingen und die ruſſiſche Ver⸗ 
bindungslinie von St. Niklas und Achaltzik nach dem Gen? 
tralpunkte Tiſtis zu bedrohen. Von Redutkale über Kutaid 
nach Tiflis und bis zur großen georgiſchen Militärſtraßt 
iſt ein Marſch von 27 deutſchen Meilen zurückzulegen. — 
Die franzöſiſchen Ingenieurs, welche zur Herſtellung det 
Seefronten von Anapa abgeſchickt waren, find zurückge⸗ 
kebrt. Dieſe Fronten wurden durch die Epploſon von 
27 Minen raſirt. Die Tſcherkeſſen ſind nebſt der Diviſton 
des Sefer Paſcha mit Ausbeſſerung der von den Ruſſen 
gemachten Breſchen in der Ringmauer auf der Landſeite 
beſchäftigt. — Nachrichten aus Trapezunt vom 1. November 
zufolge hatten die Ruſſen ihr Gepäck größtentheils von 
Kars nach Alexandropol geſchafft, was auf eine baldige 
Aufbebung der Belagerung hinzudeuten ſcheint. Die Kom: 
munikationswege der Belagerten waren noch immer frei. 


Der Fluß, deſſen Uebergang Omer Paſcha forcirt hat, 
wird in neueren Depeſchen Ingur genannt. Die feind⸗ 
liche Armee war 20000 Mann ſtark, und zwar 500 Mann 
regulärer Truppen und 12000 Mann mingreliſcher und 
georgiſcher Milizen. Nach einem fünfſtündigen Kampfe, 
in welchem die Ruſſen große Verluſte erlitten, paſſirten 
die Türken den Ingur an vier verſchiedenen Punkten, 
Omer Paſcha zieht gegen Kutais hin. Vi 


Der Ingur, deſſen Uebergang Omer Paſcha am 
5. November nach einer Niederlage der Ruſſen erzwungen 
bat, bildet die Grenze zwiſchen Abchaſien und Mingrellen. 
An feiner Mündung liegt Anaklia. Um nach Kutais in 
Imeretien zu gelangen, hat der Serdar noch die Techure 
und den Sſchogi, an deſſen Mündung ins ſchwarze Meet 
Redutkale liegt, fo wie den Techur und Tichenis, die Re 
benflüſſe des Rion, zu paſſiren, an deſſen Mündung Rionsk 
und an deſſen oberem Laufe Kutais, die Hauptfladt vol 
Imeretien, liegt. Der Ingur liegt auf der Hälfte des Wegen 
zwiſchen Suchumkale und Kutais. Anaklia, de⸗ 
50 Meilen von Suchumkale entfernt iſt, liegt an der minget“ 
liſchen Kuͤſte. . f 
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Aus Kars war nach Trapezunt berichtet worden, daß die 

Ruſſen ihre Kranken und Verwundeten nach Alexandropol 
geſchafft und neue Verſtärkungen an ſich gezogen haben. In 
Trapezunt wird ein Spital fur die Armee des Omer Paſcha 
errichtet, doch iſt der Mangel an Aerzten ſehr fühlbar. Die 
chriſtlichen Einwohner müſſen ihre Waffen abliefern. 


Nördlicher Kriegs: Schauplatz. 

Eine am 8. November nach Trälhafvet bei Warbolm 
aufgekommene engliſche Korvette ging am 10ten wieder 
nach Sandhamn, um ein dort liegendes amerikaniſches 
Fahrzeug zu obſerviren, das mit Revolver: Piftolen für 
ruſſiſche Rechnung beladen fein ſoll und bei erfter Gele: 
genbeit nach Finnland zu fahren beabſichtigt. 

Aus Livland, namentlich von Pablaſch, wird vom 

„November gemeldet, daß an dieſem Tage Nachmittags 
Kanonenſchüſſe die Küſtenbewohner aufſchreckten. Eine Werſt 
vom Strande war eine feindliche Korvette vor Anker ge⸗ 
gangen und feuerte auf 4 Fiſcherböte, welche an ein Holz: 
boot angelegt hatten, das zwei Stunden vorher von zwei 
ſtart bemannten feindlichen Schaluppen in Brand geſteckt 
worden war. Die Korvette hatte inzwiſchen ein aus Riga 
zurückkommendes Segelboot eingeholt und in Brand geſteckt. 
Am Strande wurde Niemand verwundet, doch büßten die, 
welche ſich zu früh in die See hinausgewagt, mit dem 
Verluſt ihrer Habe. 
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1 Deutſchland. 


Preußen. 

Berlin, den 18. November. Der „Pr. St.⸗Anzeiger“ 
Nr. 270 enthält eine Verordnung vom 12. November 1855, 
betreffend die Wiederherſtellung des privilegirten Gerichts⸗ 
ſtandes für die mittelbar gewordenen deutſchen Reichsfürſten 

und Grafen, ſo wie eine andere Verordnung von demſelben 
Datum, betreffend die Ausführung der in Folge des Geſetzes 
vom 10. Juni 1854 wegen Deklaration der Verfaſſungs⸗ 
urkunde noch erforderlichen Maßregeln zur Herſtellung des 
bundesrechtlich gewährleiſteten Rechtszuſtandes der vormals 
reichs unmittelbaren Fürſten und Grafen. 

Berlin, den 19. November. Die Verordnungen über 
die Wiederherſtellung der Rechte des mediatiſirten reichsſtän⸗ 
diſchen Adels haben nur den privilegirten Gerichtstand defi- 
nitio feſigeſtellt, während über die weiteren Vorrechte, welche 
ſeit 1848 aufgehoben oder beeinträchtigt wurden, Verhand⸗ 
lungen mit den Betheiligten geführt werden, um deren An: 
ſprüche, beſonders in Betreff der Entſchädigungen, zu ordnen. 
Dieſer privilegirte Gerichtsſtand beſteht darin, daß die Me⸗ 
diatiſirten nur bei einem Appellations⸗Gericht belangt werden 
dürfen, wenn der Verklagte überhaupt die preußiſchen Ge⸗ 
richte als feine richterliche Beboͤrde anerkennt und es nicht 
vorzieht, irgend ein Gericht eines andern Bundesſtaats als 
ſolche zu bezeichnen. In Kriminalfällen entſcheidet über die 
Häupter der Familie eine Austrägal-Inſtanz von fünf eben: 

bürtigen Genoſſen, die in Berlin zuſammentreten. 

Berlin, den 19. November. Dem „Nord.“ wird aus 
Berlin geſchrieben, daß ſich die Nachricht über die Entſrem⸗ 
dung wichtiger politiſcher Papiere aus den Kabineten des 
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Generals von Gerlach und des Geheimen Kabinetsratbs 
Niebuhr befiätige. Die Bedienten theilten feit längerer Zeit 
den Mitgliedern einer fremden Geſandiſchaft die Abſchriften 
von Briefen und Depeſchen mit, welche vom Grafen Münfter, 
dem preußiſchen Militärgeſandten in Petersburg abgeſchickt 
waren. Die Bedienten ſind feſtgenommen. 

Der aus dem Jahre 1818 bekannte Volksredner Held 
wird ſich nun hier als öffentlicher Vorleſer hören loſſen. Er 
wird die „Fritziade“ vorleſen, ein populäres Heldengedicht, 
das Friedrich den Großen beſingt und für deſſen Verfafler 
man den Vorleſer hält. 

Die neue Konvention zwiſchen Preußen und England 
vom 14. Juni c. enthält eine weſentliche Ergänzung des im 
Jahre 1846 abgeſchloſſenen Vertrages zum Schutze des lite⸗ 
rariſchen Eigenthums, indem dieſer Schutz auf die Ueberſe⸗ 
zungen ausgedehnt und dem Verfaſſer das Recht der Ueber⸗ 
ſetzung auf 5 Jahre vorbehält, fobald er eine ſolche Abſicht 
auf dem Titel vermerkt. In Betreff der Journale und 
periodiſchen Schriften tritt ein Schutz gegen die Ueberſetzung 
nur für nicht politiſche Artikel ein. 

Berlin, den 20. November. Im vorigen Jahre haben 
46 Todesurtbeile zur Einholung der Allerhöchſten Ber 
ſtätigung vorgelegen. Unter den 35 noch im Laufe ſenes 
Jahres erledigten Urtheilen wurden 29 beſtätigt, während 
in 6 Fällen das Todesurtheil durch koͤnigliche Gnade in 
lebenslängliche Zuchthausſtrafe umgewandelt wurde. Die 
Zahl 46 verhält ih nach den Provinzen in der Art, daß 
auf Brandenburg 9, auf Preußen 10, auf Pommern 4, 
auf Schleſien 9, auf Sachſen 4, auf Poſen 5, auf die Rhein⸗ 
provinz 5 Todesurtheile fallen, während aus Weſtphalen 
gar keins vorliegt. Unter den zur Erledigung gelangten 
35 Fällen waren 28 männliche und 7 weibliche Verbrecher. 
Nach dem kirchlichen Bekenntniß kommen 30 Todesurtheile 
auf die evangeliſche und 5 auf die katholiſche Konßeſſion. 

Berkin, den 20. November. An den letzten Urwablen 
haben im Regierungs⸗Bezirk Gumbinnen von 91,950 
Wählern nur 20,240 theilgenommen. 


Oeſter reich. 

Wien, den 17. Nobember. Die auf 1859 in Wien feſt⸗ 
geſetzte große Ausſtellung wird keine allgemeine Welt⸗Aus⸗ 
ſtellung für die Erzeugniſſe der Gewerbe und Induſtrie aller 
Nationen der Welt ſein, ſondern wird ſich nur auf die Pro⸗ 
dukte Oeſterreichs, der deutſchen Zollvereins -Staaten und 
der mit Oeſterreich im Zollverbande ſtehenden italieniſchen 
Staaten beſchränken. Auch iſt vorläufig nur von einer In⸗ 
duſtrie- und keiner Kunſt⸗Ausſtellung die Rede. — 


Frankreich. 

Paris, den 15. November. Da der Beſuch hoher Per⸗ 
ſonen in Paris zu erwarten iſt, ſo fordert die Ausſtellungs⸗ 
kommiſſion die Ausſteller auf, die im Palaſte befindlichen 
Gegenſtände der Industrie und Künſte bis zum 30. Roobr, 
dort zu laſſen. Demzufolge wird alſo nicht bloß die Kunſt⸗ 
ausſtellung, ſondern auch die Induſtrieausſtellung bis zum 
30ſten dem Publikum geöffnet bleiben. 

Am 18. November Abends um 6% Uhr brach zu Paris in 
einem der Magazine der Militär-Bäcketei auf dem Quai 


* 
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du Billy ein heftiges Feuer aus. Das Ausſtellungsgebäude 
war gefährdet. Das Magazin brannte nieder, den Schaden 
veranſchlagt man auf 4 Millionen Franken. 


Spanien. 
Madrid, den 15. November. In Saragoſſa iſt die 


Ruhe völlig wiederhergeſtellt. Die königlichen Truppen 
haben die Hauptpunkte beſetzt. Die bei den jüngſten Er⸗ 


eigniſſen betheiligten Truppen ſind entwaffnet worden. Der 
Geiſt der andern Milizen iſt vortrefflich. Die Behörden 
haben ihre Funktionen wieder angetreten. Den Aufrüh— 
rern war keinerlei Zugeſtändniß gemacht worden. 


Großbritannien unb Irland. 


London, den 14. November. 
für den bis zum Schluſſe der vorigen Woche 1,291,296 Pfd. 
St. ſubſeribirt worden waren, unterſtützt gegenwärtig 2526 
Soldatenwittwen, 3104 Kinder und 97 vater: und mutter⸗ 
loſe Waiſen. — Unter den in Leves gefangen gehaltenen 
Ruſſen zeigte ſich vorgeſtern eine Mader Bewegung. Sie 
wurde mit Leichtigkeit unterdrückt, doch werden ſie von nun 

. 1 gehalten und keine Fremden mehr in die Kaſerne 
gelaſſen. 
- Am Bord eines Transportdampfers haben ſich geſtern zu 
Portsmouth 1354 Mann der Schweizer⸗Legion nach Bala⸗ 
klawa eingeſchiſſt. 

In finanziellen Kreiſen legt man großes Gewicht auf die 
Unruhen in Oſtindien, auf die Arbeitsfeier in Mancheſter, 
die vielleicht nicht iſolirt bleiben wird, denn auch die Seiden— 
fabrikanten in Spitalfields in London haben den Weberlohn 
herabgeſetzt, und endlich auf die Spannung mit Nord— 
Amerika. 

„Morning Chronicle“ meldet, daß in Berlin der Gene⸗ 
raladjutant des Kaiſers Alexander, Graf Tolſtoi, mit einem 
tigenhändigen Schreiben des Kaiſers an den König von Preu— 
ßen angekommen ſei. 

London, den 17. November. In Folge eines geſtern 
und vorgeſtern in London und deſſen Umgebung herrſchenden 
dichten Nebels haben ſich zu Waſſer und zu Lande mehrere 
Unglücksfälle ereignet. In den Docks kamen fünf Perfonen 
ums Leben, die den Weg verfehlt hatten und ins Waſſer 
ſtürzten. Auch zwei Eiſenbabnzüge rannten zwiſchen Wim⸗ 
bledon und Kingston gegen einander, doch ging dies ohne 
weiteres Unglück vorüber. 

Aus Honkonk iſt in London die Nachricht eingetroffen, 
daß der engliſche Dampfer „Barakonta“ in den Gewäſſern 
von Ochotsk die bremiſche Brigg „Greta“ gekapert batte, 
auf der ſich 280 ruſſiſche Matroſen befanden, welche 
der Diana und einem andern geſcheiterten ruſſiſchen Schiffe 
angehörten. Man glaubte, daß die ruſſiſche Flotte ſich 
nördlich vom Fluſſe Amur befinde. 


Schweben und Normegen. 


Stockholm, den 9. November. Geflern hatte General 
Canrobert eine zweite Audienz beim Könige, an welcher 
nur der franzöſiſche Geſandte theilnahm. General Can⸗ 
robert genießt fortwährend die größte Auszeichnung. Der 
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ruſſiſche Gefandte bat heute zwei Couriere aus Petersburg 


Der patriotiſche Fonds, ö 


empfangen. — Von Oſterbotten ſchreibt man den 15. Oktbr, 
daß, obwohl der Winter in ſtarker Annäberung ſei, die Eng? 
länder doch noch nicht von dieſem Fahrwaſſer abgezogen ſeien, 
ſondern im Gegentheil in der Nähe von Zornea und Uleaborg 
eine große Maſſe von Schiffen finniſchen Eigenthums wieder 
aufgebracht hätten. 


Rußland und Polen. 

Der Kaiſer hat befohlen, in Petersurg den Kriegszuſtand 
vor ſeiner Ankunft aufzuheben und es ſind bereits die dazu 
nötbigen Anordnungen getroffen worden. 

Nach dem „Journal d' Odeſſa“ ſprach der Kaiſer bei der 
Vorſtellung der Behörden und Korporationen, als ihm Salz 
und Brot angeboten wurde, ſein vollkommenes Vertrauen 
zu dem Allmächtigen aus, der dieſem Kriege, den die von 
Rußland allezeit mit ruſſiſchem Brote ernährten 
Volker gegen Rußland führen, einen glücklichen Ausgang 
verleiben werde, ſo wie die Ueberzeugung, daß der Handel 
von Odeſſa, nach dem Abſchluſſe eines ehrenvollen Friedens, 
ſeine frühere Stärke wieder gewinnen werde. 


Am 3. Auguſt ſchickte ein feindlicher Dampfer 3 Schalup⸗ 


pen nach dem Dorfe Siuzma, im Gouvernement Archangel, 


wo 70 Mann, nachdem ſie von den Bauern an der erſten 


Stelle, wo ſie landen wollten, vertrieben worden waren, an 
einer andern Stelle landeten, in die Kirche eindrangen, die 
Altarthüren erbrachen, und die Evangelien, ſo wie mehrere 
Bilder, das Krucifir, die Meßgewänder und andern Kirchen⸗ 
ſchmuck mitnahmen. In einem Bauernhauſe zerbrachen fie 
gleichfalls zwei Bilder. Der Kaiſer hat auf feine Koſten alle 
Kultusgegenſtände wieder anſchaffen laſſen. 


Griechenland. 
Athen, den 9. November. Die Ankunft des amerika⸗ 


niſchen Geſandten hatte zum Zwecke, die Anforderungen 


eines amerikaniſchen Unterthanen wegen einer Entſchädi⸗ 


gungsſumme von 138000 Drachmen zu verhandeln. Das 


Geld wurde ausgezahlt und ſo die Sache beigelegt. Darauf 
wurden die Offiziere der amerikaniſchen Flottille dem Könige 
und der Königin vorgeſtellt und an die königliche Tafel 


gezogen. 
C ür tet. 

Konſtantinopel, den 8. November. In Folge der von 
dem franzöͤſiſchen Geſandten verlangten Genugthuung für 
die den Franzoſen durch die Tuneſen erfahrene Unbill iſt eine 
aus Türken und Franzoſen beſtehende Unterſuchungs-Kom⸗ 
miſſton ernannt und beſchloſſen worden, eine exemplariſche 
Beſtrafung der Schuldigen folgen zu laſſen. Das Verhör 
der Tuneſer hat bereits begonnen, und es heißt, daß die 
Mörder von ihren Landsleuten ſchon namhaft gemacht wor: 
den ſeien. Sobald die Schuldigen beſtraft ſind, ſoll das 
ganze Korps von Konſtantinopel ſortgeſ chickt werden. 


Die viel genannten Baſchibozuks in den Dardanellen find 


— — — 


nach Lampfaki abgegangen und nahmen dann ihren Weg 


über Adrianopel nach Schumla. Vor dem Abmarſch wurde 
noch eine Säuberung unter ihnen vorgenommen und ein 
Theil entlaſſen. 
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“ tur«&emälde, das an feiner iu 
teuer die Erinnerung an Euch von mir gepflegt worden if. 


. 


4 


als voriges Jahr um dieſe Zeit. Gerade der Monat 


Tages: Begebenheiten. 
In Ghrlig erfolgte am 18. November, Abends 11 Uhr, 
in der Heinze'ſchen Buchdruckerei eine Gas⸗Exploſion, durch 
welche faſt alle Thuͤren im Hauſe eingebrochen, die Fenſter 
meiſtens zertruͤmmert und ſelbſt einige Scheiben im zweiten 
und dritten Stock des gegenüber liegenden Schul⸗Gebaudes 
von dem Druck der Luft zerbrochen wurden. Durch die Gei⸗ 
esgegenwart des Herrn Heinze, welcher ſich mit dem Haus⸗ 
nechte in der Maſchinenſtube, wo die Exploſion erfolgte, 
befand, wurde verhindert, daß die alsbald in Flammen ge⸗ 
rathenen Papiere nicht einen weiteren Brand veranlaßten. 
In Goſtyn brannte vor Kurzem ein Haus ab. Die 
Hausbewohner und einige Nachbarn waren noch mit Retten 
beſchaͤftigt, als das Dach einftürzte und Alle unter feinen 
Truͤmmern begrub. Der Hausbeſitzer nebſt Frau, Knecht 
und ein Nachbar wurden todt hervorgezogen, und 4 andere 
erſonen zwar noch lebend, aber ſo verbrannt und verſtuͤm⸗ 
melt, daß an ein Aufkommen nicht zu denken iſt. Das um⸗ 
gekommene Ehepaar hinterläßt 9 und der Nachbar 6 uner⸗ 
zogene Kinder. a 
In London flog am 13. Novbr. die größte Raffinerie 
durch das Platzen eines Dampfkeſſels in die Luft. Das 
ganze Viertel wurde erſchuͤttert. Drei Menſchen blieben 
kodt und eine Menge Arbeiter wurde ſchwer verwundet und 
durch den ausſtroͤmenden Dampf verbrannt. 


Miszelle. 
Tie jetzige Steigerung der Zuckerpreiſe motivirt ein 
engliſcher Handelsbericht durch die Behauptung, daß die ge⸗ 
genwärtigen Zuckervorraͤthe in Großbritannien und Europa 
überhaupt 150,000 Tonnen (3 Millionen Gtr.) geringer vet 
eptem⸗ 
ber, in welchem ſonſt die meiſten Zuckerſchiffe anzukommen 
pflegen, bat den 1 am wenigſten entſprochen und 
nur eine Zufuhr von 34,650 Tonnen nach England gebracht, 
während im September v. J. 77,300 Tonnen eintrafen. Eng⸗ 
land hat, was unerhoͤrt iſt, nach Amerika verſchifft, und beſitzt 
in dieſem Augenblicke, trotz erheblicher Beziehungen vom Feſt⸗ 
lande, namentlich aus Havre, Nantes, Amfterdam und Trieſt, 
kaum einen Beftand für 55 Conſumtionstage (den Conſum⸗ 
tionstag zu 1140 Tonnen oder 22,500 Ctr. gerechnet), während 
die Vorräthe voriges Jahr 140 Conſumtionstage deckten. Die 
niedrigen Zuckerpreiſe der letzten Jahre ſollen eine Menge Pflan⸗ 
er veranlaßt haben, ihre Plantagen zu beſchraͤnken und ihre 
Feder anderen Kulturen zuzuwenden, waͤhrend andererſeits 
der Zuckerverbrauch in beftändiger und raſcher Zunahme be⸗ 
griffen geweſen iſt. 
—— 


Die Roſe von Kaſchemir. 

1 (Fortſetzung.) 

„Und das Alles habt Ihr meinetwegen getban, Lallina,“ 
ſagte der Hauptmann mit Niedergeſchlagenheit, „und doch iſt 
es bloße Dankbarkeit, die Euch dazu antrieb. Meine Anma⸗ 
dung iſt dann fürchterlich beſtraft, denn ich habe ſeit unſerer 
amaligen Trennung fortwährend die feelige Idee genäbrt, 
daß Ihr mich liebtet, und obgleich ich fühlte, daß wir uns nim⸗ 
mer wiederſehen würden, fo hatte ich dennoch beſchloſſen, daß 
Euer Bildniß mein Herz ſo gänzlich einnehmen ſollte ‚um 
keinem andern darin Zutritt, DU A En 

ef er, während er feinen Rock aufriß und auf ei 1: 
5 | linken Bruſt hing, zeigte, „wie 


1427 


„O! sprecht nicht fo zu mir, ich bitte Euch,“ ſagte Lalling 
mit flehen der Stimme und beinahe den Gefühlen ihres Her⸗ 
zens nachgebend, welches zwiſchen Liebe und Pflicht kämpfie. 
„Meine Religion und meine Pflicht zu dem, dem ich verlobt 
bin, verbieten mir jetzt, dieſer Sprache Gehör zu geben.“ 

„Aber es gab eine Zeit, wo ihr derſelben Gehör gabt und 
mit Worten erwiedertet, die ich nicht verkennen konnte, und 
Eure Augen, noch beredter als die Worte, mit welchen Ihr 
mich beglücktet, blickten in die meinigen mit einem Ausdruck 
ſolch zärtlicher Liebe, die meine Seele mit dem Taumel des 
Entzückens berauſchte. Damals liebtet Ihr mich. Sagt mir, 
war dem nicht ſo?“ frug er, ſeine Augen auf ihre Miene ge⸗ 
heftet, als wolle er damit leſen, was in dem Innerſten ihrer 
Seele vorging. 

„O! warum ſeid Ihr jetzt ſo hartnäckig über dieſen Gegen⸗ 
ſtand? Wenn meine Antwort Euren Wünſchen entſprechen 
ſollte, ſo würde es Euch doch nichts fruchten.“ 

„Es würde mir ſehr viel fruchten,“ erwiederte er. „Es 
würde meinem Herzen eine Ruhe gewähren, die die Zeit nicht 
ändern könnte. Antwortet mir auf dieſe Frage aufrichtig, 
ie wir ſcheiden, und ich will Euch mit keiner andern belä⸗ 

igen.“ 

„Wohlan denn,“ ſagte Lallina, ihren Kopf in ſchöner Ber: 
wirrung niederbeugend und ein Miniatur⸗Gemälde aus 
ihrem Buſen hervorziehend, welches ſie vorber ihrer Schweſter 
wache hatte, und es ihm hinhaltend, „laßt dieſes für mich 
prechen, denn ich darf es nicht wagen, über dieſen Gegenſtand 
zu ſprechen.“ 

„Möge Euch der Himmel auf immer dafür belohnen!“ rief 
der Hauptmann Merton, mit Wonne ihre Hand ergreifend 
und das Gemälde anblickend, „und mag Er Euch ein langes 
glückliches Leben zu Theil werden laſſen, und obgleich uns 
Meere trennen, ſo wird doch die Erinnerung an Euch ſtets⸗ 
neu in meiner Seele leben.“ 

„Und nun,“ ſagte Kallina mit einem tiefen Seufzer, „muß 
ich Euch Lebewohl jagen, da meine Abweſenheit entdeckt wer⸗ 
den könnte. In dieſem,“ fuhr fie fort, indem ſie ihm das 
kleine Packet, in welchem ſich die Juwelen befanden, über⸗ 
reichte, „werdet Ihr ein Geſchenk finden, das für Euch nötbig 
ſein wird, da ich weiß, daß Euch Geld zu Eurer Flucht erfor⸗ 
derlich ſein wird. Und hier,“ ſagte fie zu dem Griechen, wel⸗ 
cher auf ihr Gebeiß eintrat, iſt ein kleines Zeichen meiner Ach⸗ 
tung und Erkenntlichkeit für Euch, welches, wie ich hoffe, Euch 
in den Stand ſetzen wird, Eure gute Stellung in der Welt 
zu begründen,“ ſo ſagend, gab ſie ihm ein kleineres Packetchen 
von ähnlichem Aeußeren wie das, was ſie dem Hauptmann 
Merton dargereicht hatte. 

Der Grieche verbeugte ſich tief in Erkenntlichkeit, während 
er es aus ihren Händen annahm, und zog ſich dann einige 
Schritte zurück, um ihre weiteren Befehle zu erwarten. N 

„Darf ich wohl fragen, was dieſes Packet enthält?“ frug 
der 0 „als 50 in feinen Händen umwandte, als. 
wenn er erſt feinen Stolz zu Rathe zoͤge, ob es wohl für i 
ſchicklich ſei, es anzunehmen. 55 1 

„Wollt Ihr mir die letzte Gefälligkeit, die ich je die Gele⸗ 
genbeit haben werde zu bitten, erweiſen?“ ſagte mit ernſter 
Miene Lallina, die wohl ahnete, was in ſeinem Innern vor⸗ 
ging. 
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„Wenn es eine Möglichkeit ift, fo will ich es,“ erwiederte er. 

„Dann wollte ich Euch erſuchen, wenn Ihr unſere heilige 
Freundſchaft werthſchätzt, keine weitere Frage, was der In⸗ 
halt dieſes Packetes iſt, zu thun, ſondern es anzuwenden, wie 
Euch gut dünkt.“ 

„Es ſoll geſchehen, wie Ihr es wünſcht,“ erwiederte der 
Hauptmann, indem er es auf den Schemel, der in der Nähe 
ſtand, legte. 

„Ich danke Euch für Eure Genehmigung,“ erwiederte Lal⸗ 
lina; „und nun noch einmal, lebet wohl,“ ſagte ſie, ihm die 
Hand reichend, während helle Thränen, deren ſie ſich, trotz 
ihrer Anſtrengung, ſie zurückzuhalten, nicht erwehren konnte, 
von ihren Wangen herabträufelten: „Ich muß Euch Lebe- 
wohl ſagen.“ 

„Dieſes Wort: Lebewohl,“ ſagte der Hauptmann, ihre 
Hand ergreifend, „tönt wie die Grabesglocke meiner ganzen 
irdiſchen Glückſeligkeit. Doch nicht auf dieſe Weiſe müſſen 
wir uns trennen, eine Umarmung — nur eine;“ und er zog 
ihre nachgebende zarte Geſtalt an ſich, ſchloß ſie dann feſt in 
feine Arme und an fein Herz — „und dann —“ 

Aber der Ausſpruch blieb unbeendet, denn ehe er Zeit hatte, 
es zu thun, ertönte ein Schrei des Entſetzens aus dem Munde 
des Griechen, dem das auf den Boden Stürzen ſeines kopfloſen 
Körpers folgte und das Blut in ihren Adern erſtarren machte, 
ſo ſtanden ſie da, wie an den Boden geheftet, und wie zwei 
Marmor⸗Statüen, die der Bildhauer eben beendigt. 

Der von Blut triefende Säbel Sujah Kbans wurde noch 
in der Luft geſchwungen, denn es war ſeine Hand, die den To⸗ 
desſtreich geführt — der Grieche war das erſte Opfer feiner 
Rache geweſen. So ſtand er da, mit vier bewaffneten Ver: 
ſchnittenen hinter ihm, als wäre er noch unentſchloſſen, ob er 
zwei Opfer mehr hinzufügen ſollte. 1 Mer⸗ 
ton und Lallina blieben noch immer, ihre Hände in einander 
geſchlungen, unbeweglich ſtehen, und hefteten ihre Augen auf 
das Ungebeuer vor ihnen, aber doch zu ſehr von Schreck und 
Schauder ergriffen, um ibre verworrenen Gedanken ſammeln 
zu können. In der Zwiſchenzeit fiel der Säbel Sujah Khans 
mechaniſch an feiner Seite nieder, und die Leidenſchaften, 
welche in ſeiner Bruſt, ſchlimmer wie die losgelaſſenen Ele— 
mente, die um die Meiſterſchaft kämpfen, raſten, verwandel⸗ 
ten ſich zu einer furchtbaren Windftille, welche andeutete, daß 
denen, die vor ihm ſtanden, ein ſolch ſchreckliches Schickſal zu 
Theil werden follte, das zehnmal grauſamer als der augen: 
blickliche Tod ſei. 

„Ich halte jetzt meine Hand ein,“ ſagte er mit hohler 
ziſchender Stimme, während ein unnatürliches Feuer aus 
ſeinen ſchwarzen Augen ſprühte, „well meine Rache nicht halb⸗ 
geſättigt ſein würde, wenn ich Euch einen augenblicklichen 
Tod gäbe, Vernehmt daher!“ rief er, feine Stimme erhe⸗ 
dend, „und bort, welches Euer Loos fein ſoll. Hier ſollt Ihr 
bleiben, um eines langſamen Todes zu ſterben! Weder Nah— 
rung, Waſſer noch Licht ſoll Euch werden, und da dieſer 
Kerker, während Ihr lebtet, der Tempel Eurer Liebe geweſen, 
ſo ſoll er Euer Grab ſein, wenn Ihr aufgehört habt, zu leben, 
denn hier — bei Mahomed ſchwoͤr ich es!“ ſagte er, indem er 
mit der Spitze ſeines Säbels auf den Körper des Griechen 
zeigte — „ſollen Eure Gebeme zu Staube vermodern, mit 
denen jenes verrätheriſchen Schurken.“ Nachdem er dieſen 
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fürchterlichen Ausſpruch gethan, wandte er ſich von ihnen hin⸗ 
weg und verließ den Kerker. 


So augenblicklich hatte ſich das alles zugetragen, daß der 
Hauptmann Merton gar nicht Zeit gehabt hatte, den vollen 
Gebrauch ſeiner Sinne wieder zu erlangen, ehe ſich die Thür 
nach den ſich entfernenden Geſtalten Sujah Khans und der 
Verſchnittenen geſchloſſen batte, doch als der ſchwere dumpfe 
Ton derſelben an ſein Ohr ſchlug und weit durch den Gang 
hin dröhnte, da erwachte er zu dem vollen Bewußtſein einer 
ſchrecklichen Lage. Doch ſchien es ihm ſchwer, anders zu glau⸗ 
ben, als daß er nur ſo eben aus einem furchtbaren Traume 
erwacht fei, aber als das matte Licht der Lampe auf die blaſſen . 
Geſichtszüge Lallinas fiel, da erblickte er in denſelben einen ſo 
ſtarren Ausdruck, um noch länger über die Gewißheit ihrer 
Lage in Zweifel zu ſein. „Sprich! — o ſprich zu mir!“ rief 
er, fie an fein Herz drückend, „oder es wird mich wahnfinnig 
machen!“ Aber es folgte keine Antwort auf ſeine Bitten, ihre 
Augen blieben ſtarr wie vorher, und ein etwas idiotiſches 
Lächeln ſpielte in ihren Geſichtszügen, welches nur zu deutlich 
zeigte, daß ihr Verſtand für den Augenblick geflohen war. 
Als ſich dieſe ſchreckliche Wahrheit ſeiner bemaͤchtigte, blickte 
er mitſtillem Kummer ein paar Minuten lang auf dieſes herr⸗ 
liche Geſchöpf vor ihm, und gab dann ſeinen Gefühlen freien 
Lauf, indem er Flüche und Verwünſchungen auf das Haupt 
desjenigen ſchleuderte, der die Urſache dieſes ſchauderhaften 
Looſes war, und er that dies mit einer Heftigkeit, die dem 
Raſen eines Wahnſinnigen nicht unähnlich war; nach dieſem 
Paroxismus ſchien er ruhig zu fein, und Lallina in feine Ars 
men nehmend, legte er ſie ſanft auf das grobe Bett, welches 
ihm der Grieche dec hatte, nieder, und badete ihre Schläfe; 
aber es fiel ihm ein, daß es beſſer wäre, den Körper des Griechen 
hinwegzubringen, und ihn vor den Augen Lallinas, ſollte fie 
ihren Verſtand wieder erlangen, zu verbergen, da der ſchreck⸗ 
liche Anblick eine Rückwirkung bei ihr hervorbringen konnte. 
Demzufolge ſtand er vom Bette auf und ſchleppte den Körper 
in eine Ecke und bedeckte ihn mit einem Laken. Dann unters 
ſuchte er die Lampe, um zu ſehen, wie lange ſie wohl bren⸗ 
nen könne, wo er zu ſeinem großen Schreck bemerkte, daß ſie 
ihnen hoͤchſtens zwölf Stunden Licht geben würde. Da war 
es, daß er ſich die Worte Sujah Khans in ihrer vollen Bedeu⸗ 
tung zurück in das Gedächtniß rief: „Weder Nahrung, 
Waſſer noch Licht ſollt Ihr haben,“ hier hielt er inne, und fein 
Herz ſchien eiſig kalt zu werden, als er über ihren Inhalt 
nachdachte, und er ging dann wieder an das Bett, um ſeine 
Bemühung, die hülfloſe Lallina in den Zuftand des Bewußt⸗ 
ſeins zurückzubringen, von neuem zu beginnen. Nachdem er 
einige Minuten darin vergebens fortgefahren, hörte er wieder 
auf, ihre Schläfe zu baden, und ſaß eine Zeit lang in tiefes 
Nachdenken verſunken, dann ſich ermannend, gleichſam, als 
hätte er einen wichtigen Entſchluß gefaßt, ſagte er mit lauter 
Stimme: „Ja, es iſt beſſer, daß ſie nicht erwacht, beſſer, als 
zu wiſſen, welches schreckliche voos ihr zu Tbeil geworden. Ich 
werde keine weiteren Verſuche machen, und der Himmel gebe, 
daß ihre beiden von kurzer Dauer find! Mein eigenes Loos 
hätte ich mit männlicher Standhaftigkeit ertragen können, 
aber ich kann nie ein Augenzeuge des ihrigen ſein.“ Hier 
wurde er durch einen tiefen Athemzug unterbrochen, und ſein 
Entſchluß verließ ihn augenblicklich, er neigte ſich zärtlich über 
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F fie, rief fie beim Namen und fing wieder an, ihre Schläfe zu 
baden. Kurze Zeit darauf belohnte fie feine Unermüdlichkeit 
mit dem ſchwachen Anzeichen eines zurückkehrenden Bewußt⸗ 
feind. Das verurſachte ibn, feine Anſtrengungen zu verdop⸗ 
peln, und ſie erlangte allmälig den Beſitz ihres Verſtandes wie⸗ 
der und wurde zuletzt vollkommen zu ihrem Bewußtſein ber⸗ 
geſtellt. (Fortſezung folgt.) 


Seidenbau⸗Augelegenheiten. 


Den gefäligen Mittheilungen, welche mir von Einem 
Hochloblichen Landrathamte, den Polizeibehoͤrden Hirſchbergs 
und Schmiedebergs, ſo wie den Herren Gensd'armes zu 
Theil wurden, nach, ſind im Laufe des Jahres 1855: 
20 Pfd. 13 Loth Maulbeer⸗Saamen ausgeſaͤet, 
43,020 Stuͤck ein⸗ und mehrjaͤhrige Pflanzen, 
103 dto. Hochſtaͤmme, 

5 81 dito. Lou, 
größtentheil morus alba und morettiana angepflanzt wor⸗ 
den und ſtehen faſt ſaͤmm tlich ſehr gut, die vorjaͤhrigen ha⸗ 
ben ſich gut uͤberwintert, u. ſind 7 Metzen Cocons gewonnen 
worden. Leider ift das Aufhoͤren mehrerer Anpflanzungen 
im Betrage von eiren 18,000 Stück Pflanzen, 60 Hochſtaͤm⸗ 
men, 37 Stück Lou zu bedauern, welche aber groͤßtentheils 
in die neuen Anpflanzungen uͤbergingen. Die Zweckmaͤßig⸗ 
keit der Brutmaſchine, hat ſich ſehr bewaͤhrt, indem die 
Grains, welche ihr anvertraut wurden, faſt alle an einem 
Tage ausliefen, welches bei deren ſpaͤterer Behandlung au⸗ 
ßerordentlich zu ſtatten kam, und eine ausgezeichnete Seide 
lieferte. Zu jeder möglichen Auskunft, fo wie zur Beſor⸗ 
ung von Maulbeer⸗ und Lou Pflanzen und Grains ſtets 

ereit, wird es mir ſehr viel Freude gewaͤhren, auch kom⸗ 
mendes Jahr uͤber vermehrte Theilnahme berichten zu koͤnnen. 

Hirſchberg im November 1855. 

J., E. Baumert, . 
Kreis⸗Bevollmaͤchtigter des Hirſchberger Kreiſes. 
—U— 
Natur merkwürdiges. 

Am 16. Novbr. ſtand bei dem Gutsbeſitzer Fr. Hübner 
zu Süßenbach an einem Roſenſtock, der dieſes Jahr ſehr 
viele Knospen getrieben, eine volle duftende Roſe in der 
ſchoͤnſten Bluͤthe. — Ein ſchoͤnes Bouquet, von einem wilden 
Roſenſtocke (Hainbutte), gepfluͤckt am Fuße der Hannig⸗ 

dhe bei Herrmannswaldau (Kr. Schönau), wurde der Er: 
Pedition des Boten gefälligſt zugeſendet; desgleichen von 
mehreren Orten her Wald⸗Grobeeren, worunter vollftändig 
reife. Auch lebende Maikäfer wurden uns zugeſendet. 
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Die wichtige Rolle, welche in der neuen Wiſſenſchaft und 
mit derselben im praktiſchen Leben die Elektrizität ſpielt, 
die großartigen Erfolge, die ihre Kenntniß für den Verkehr 
der Volker, wie fir deren Kunſt und Induſtrie bereits er⸗ 
rungen hat (Telegraphie, Galvanoplaſtik ꝛc.) und die ſie 
noch, bei erweiterter Erkenntniß, in ungeahnter Weiſe zu 
bringen berufen ſcheint, laſſen uns gewiß gern einmal eine 
uſchauung davon im Kleinen nehmen. Auf den Sonn⸗ 
tag und Montag wird im Saale Neuwarſchau zu Hirſch⸗ 
berg uns folche Herr Mechanikus Nazar, welcher in groͤ⸗ 
ßern Kreißen ſchon rühmlichſt bekannt, vor Augen führen 
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und intereſſante elektriſche Experimente und deren Erklä⸗ 
rungen geben. Wir machen unter andern Sachen beſonders 
auf die Darſtellung einer großen elektriſchen Maſchine, Er⸗ 
zeugung, Sammlung, Verſtärkung, Kompreſſionskraft der 
Elektricität, auf die Darſtellung einer elektriſchen Wolke, 
Blitze und Blitzableiter, auf das Nordlicht, das Telegra⸗ 
phiren auf den Eiſenbahnen aufmerkſam. Pe wer⸗ 
den dieſe fo lehrreichen als unterhaltenden Darftellungen 
in Hirſchberg ſich auch einer zahlreichen Theilnahme er⸗ 
freuen, wie es an andern Orten geſchehen iſt. 

— me ge 


Kunft: Notiz. 

Dem hieſigen kunſtſinnigen Publikum können wir die er- 
freuliche Nachricht geben, daß der in Berliner und Bres⸗ 
lauer Zeitungen vielfach empfohlene Experimental⸗Phyſiker 
und Mechaniker Herr Auguft Böttcher in Kurzem von 
Breslau zu uns herauf kommen wird, um hier mit ſeinen 
vier vorzuͤglichen Apparaten, Vorſtell ungen von Chromatro⸗ 
pen und Dissolving-views, durch das intenfive hydroorygen⸗ 
Gas erleuchtet, zu geben. Außerdem ſtellt der genannte 
Künftler für daſſelbe Entr’e kuͤnſtleriſch ausgeführte Koss 
meramen, fo wie eine Reihe der vorzuͤglichſten Stereoskopen 

ur Anſicht auf, welche Letztere namentlich durch eine Er⸗ 
Endung des Hrn. Böttcher weſentlich verbeſſert, und die 
Spitze des Ganzen bilden ſollen. 5 

Nach den vorliegenden hoͤchſt lobenden Zeugniffen aner⸗ 
kannter Autoritäten haben die Produktionen des H. Boͤtt⸗ 
cher wirklichen kuͤnſtleriſchen Werth, indem fie auf einen. 
wahrhaft aͤſthetiſchen Genuß berechnet ſind, und werden den 
beſten Leiſtungen dieſes Genre's würdig zur Seite geſtellt. 


—— — —— D ——3 
Familien- Angelegenheiten. 


ji 
6669. Todes ⸗ Anzeige. 

Am 18. d. M. entſchlief unſre geliebte Mutter, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großmutter, die verw'ttwete Frau Schullehrer 
Rolke. Statt jeder beſonderen Meldung zeigen dieſes er⸗ 
gebenſt an die Hinterbliebenen. 


Bolkenhain, den 18. November 1855, 


Gefühle am frühen Grabe 
unſerer unvergeßlichen Gattin und Mutter 
der verehelichten Frau Gaͤrtner 


Fiſcher, Erneſtine Henriette geb. Weiſt, 


am 14. dieſes Monats zu Straupitz verſtorben. 


6699. 


Ob tiefer Schmerz und Trennun 
Durch unfre ane Sele geh', N 
Weil Du von uns geſchieden: 

Ein Hoffen tröftet, das nicht trügt, 
Dem Herzen, das ſich duldend fuͤgt, 
Bluht auch im Angſtweh Frieden. 
Nach dieſes Daſeins kurzer Friſt 
Genießt, was fein Beruf jetzt iſt, 

Dein Geiſt die höhern Freuden. 

Dein Streben weiſ't uns himmelan, 
Macht leichter uns des Duldens Bahn, 
Ertraͤglicher das Leiden. r 


Den Blick zu Dir emporgewandt 
Entſchwindet uns der Erde Tand, 
Wir kennen höh’re Güter: 
Der Wunſch, wie Du, ſo lieberein, 
Und ahnlich Deinem Bild zu fein, 
Iſt unſrer Tugend Hüter. 


So loͤſt ſich nicht der Liebe Band, 
Sie hat vielmehr noch Fortbeſtand, 
Ob auch das Grab uns trenne; 
Die Geiſter treffen ſehnend ſich, 
Die Herzen ſie umſchließen Dich, 
Wer iſt's, der ſcheiden koͤnne? 

So ſchlaf' in ſtiller Grabesruh, 
Der Liebe Fruͤchte erndte Du, 

Laß Dir den Dank gefallen, 

Von dem, da keine Flucht der Zeit 
Dich opfert der Vergeſſenheit, 

Die Herzen wiederhallen! 

a Die Hinterbliebenen. 


Straupitz den 21. November 1855. 


6655. Zum Andenken 
an unſere unvergeßliche, inniggeliebte Tochter 


Jungfrau Louiſe Bienewald. 


Sie ſtarb den 25. November 1854 an der Bruſtwaſſerſucht, 


in dem Alter von 30 Jahren 8 Monaten. 


Ein Jahr, ein traurig Jahr iſt uns entſchwunden, 
Seitdem der Tod Dich, Theure, uns entriß. 

Auf's Neue bluten unſers Herzens Wunden, 
Gedenken wir des Tages, der Dich ſcheiden hieß, 
Ja, bittre Thraͤnen weinen wir Dir nach 

Am Tage, wo Dein Aug' im Tode brach. 


Doch ſollten wir Loniſe Dich beklagen? 

Dir ward fuͤrwahr ein ſchoͤnes, beſſres Loos: 

Erlöft von dieſes Erdenlebens Plagen 

Ruht jetzt Dein Leib im kühlen Erdenſchooß, 

Und ew'ger Seligkeit freut ſich Dein Herz. 

Doch wir — wir fuͤhlen tief der Trennung Schmerz. 


Die Tochter, Schweſter, muͤſſen wir entbehren, 
Die unſers Herzens beſte Freundin war, 

Die, ſtets bedacht, nur unſer Gluͤck zu mehren, 
Sich ſelbſt, war's nöthig, gab zum Opfer dar. 
Wir klagen, — doch wir denken auch daran, 
Daß das, was Gott thut, ſtets iſt wohlgethan! 


Ja, tröſtend ſpricht zu uns der Chriſtenglaube: 
„Sie ift nicht todt! Ihr ſollt Sie wiederſehn! 
„Sie wurde nicht dem blaſſen Tod zum Raube, 
„Sie mußte nur zum Vater heimwaͤrts gehn.“ 
Drum ſtellen wir das bange Klagen ein, 
Doch ſoll ihr Angedenken ſtets im Segen ſein. 
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6647. 


a ch r 


an unſere, den 10. November 1855 entſchlafene, unver⸗ 
geßliche Gattin, Mutter, Schweſter und Schwägerin, 


Frau Schullehrer 


Caroline Amalie John geb. Stärnikfy 


z u Strecken bach. 


Zum ew’gen Frieden biſt Du eingegangen, 


Und überwunden hat Dein edles 
Wie glücklich 


erz! 
ſind, die dort Dich ſchon empfangen, 


Denn Jenſeits iſt kein Leid, kein Schmerz. 


Gott hat den Himmel Dir ſchon aufgemacht 
Und gluͤcklich biſt Du nun, da Du den 


Ach! 


Lauf vollbracht, 
Eine gute Gattin ging von binnen, 


Es brach ein braves, treues Mutterherz ! 
Geſchwiſter⸗, Gatten ⸗, Tochter⸗Thränen rinnen, 
Sie blicken trauernd, klagend himmelwaͤrts. 


So ungeahnt, wie ee | 
So plotzlich riß der Tod das 


aus klarer Blaue, 
and der Lieb' und Treue. 


Und nun leb' wohl, bis wir uns wiederſehen, 
Bis einſt auch uns der Engel Gottes winkt. 
Wer weiß denn welchen Kampf wir noch beſtehen, 


Wenn unſer Mund den Kelch des Todes trinkt. 
Dein Vorbild leite uns auf unſern Wegen, 
Wir ſehn Dich einſt — Du kommſt uns froh entgegen. 


Die Hinterbliebenen. 


6663. 


Deukmal ſchmerzlicher Erinnerung 
bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages 
der unvergeßlichen Gattin und Mutter, 


Frau Johanne Roſine Langer geb. Lichner, 
gew. Ehefrau des Ehrenfried 1 ö 15 nen 


Neugericht bei Wuͤſtewaltersdorf den 25. November 1855. 


Lehrer Bienewald und 
Kanzliſt Carl Bienewald, als Bruder. 


ee —— . — — — ——— rü— — — —— 


rau, als Eltern. 


in Nieder⸗Kau 
Geſtorben den 22, November 1854. 


Ach! ein Jahr iſt ſchon dahin geſchwunden, 
Als uns brach Dein liebend treueß Herz, 

Und Dein freier Geiſt der Huͤll' entbunden 

Eilte von der Erde himmelwaͤrts, 

Als der ernſte Todesengel kam 

Und die gute Gattin, — Mutter von uns nahm. 


Nimm, Verklärte, nimm den Dank der Deinen 
An dem Jahr'stag Deines Scheidens an, 

Laß an Deinem Grab' uns nochmals weinen, 
Denn die Liebe, — die Du auf der Pilgerbahn 
Allen Deinen ſchen kteſt, bis das Herze brach, 
Ach! ſie war fuͤr unſer Wohl ſtets wach. 


Suͤße Hoffnung! die des Chriſten Glauben 

In der bang bewegten Bruſt erzeugt, 

O! laß uns dieſelbe nimmer rauben 

Bis des Herren Engel uns die Fackel neigt. 
Sel'ge Hoffnung frohes Wiederſeh'n 

Dort, wo Lieb' und Freude unſer Gluͤck erhoͤh'n. 


Die Hinterbliebenen. 


(RNebſt Beilage.) 


— 


N 


Ey - 


Beilage zu Nr. 94 des Boten aus dem 


Rieſengebirge 1855. 


——. —. . r.... — — 


6004. Nachruf 
unſerer am 13. d. M. zu Freiburg entſchlafenen ſo 
geliebten und unvergeßlichen Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, der verw. 


Frau Seifenſieder Erner, geb. Bolz. 


Dein Scheidegruß war Abſchied uns auf immer, 
Du eilteſt fort, wo Liebe Dich bintrieb, 

Und ach, die Kinder, Enkel ſehn Dich nimmer, 
Die Dich ſo unausſprechlich hatten lieb. 


Denn kaum hatt'ſt Du betreten Freiburg's Staͤtte, 
Wo Pflegerin der Tochter wollſt Du ſein; 

So warf’s Dich ſelbſt auf's jähe Krankenbette, 
Du ſchliefſt zur ſuͤßen Himmelsruhe ein. 


Du warſt uns Alles in dem trauten Kreiſe, 
Wo Du des Guten haſt ſo viel gethan, 
Geſorgt, gerathen treu in Mutterweiſe 
Zu unferm Wohl auf dieſes Lebens Bahn. 


Hab' Dank fire alle Deine Lieb’ und Freue, 

Du gute Mutter, Schwiegermutter Du, 

Schlaf’ wohl in ferner Gruft, bis Gott auf 8 Niue 
Uns einft vereint bei unſrer Grabes ruh, 


Hirſchberg, den 20. November 1855. 
Die Hinterbliebenen. 


6702. N a ch er u 
am Jahrestage unſers unvergeßlichen guten Gatten, 
Vaters und Bruders, 
des Burger und Weißgerbermeiſters 


Benj. Gottlieb Döring zu Greifenberg. 


Geſtorben den 24. November 1854, alt 63 Jahr. 


Ovgleich ſchon ſeit Deinem Todestage 
Zwölfmal cite der Mond fein Licht, 

So verſtummte doch der Deinen Klage 

An Dein Scheiden, o Du Theurer! nicht. 
Schmerzgedeugt, wie in der Trennungsſtunde, 
Fuͤhlen wir noch heut' die tiefe Wunde. 


i läfſt in Deiner ſtillen Kammer, 
85 Dein Be immer bei uns weilt, 
Hat uns doch Dein Schmerz und Jammer 
Wiederholt auf's Trautigſte ereilt; 

Tae uns vereinſamt und verlaſſen, 
eit wir Dich fo plotzlich ſahn erblaſſen. 


Uns verlangt nach Troſt; wer kann ihn geben? 
Wer wird uns mit Hülfe nahe ſein? 
Bid hing Kraft derlei 

ird uns Schwachen ſe n, 
Bis er . — unfer Tag auch ſchwindet, 
Dem Vorangegang'nen neu verbindet. 


Die Hinterbliebenen. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Diakonus Heffe 
(vom 25. Novbr. bis 1. Dezbr. 835). 
Am 25. Sonnt. n. Trin. (Todtenfeier) Hauptpred. 
n. Wochen⸗Communionen: Herr Diakonus Heſſe. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Getraut. 

Hir ſchberg. Den 18. Nopbr. Herr Ober⸗Kellner König, 
mit Emilie Auguſte Liebich. — Den 19. Der Wittwer Herr 
Wilhelm Thiele, mit der verwittw. Frau Gaſtwirth Koßalſe 
Ecke in Kunnersdorf. — Der Weber Johann Karl Horni 
in Grunau, mit Johanna Franziska Adolph. — Den 20 
Herr Gaſthofbeſitzer Schmidt, mit Frau Johanne Eleonore 
König. — Der Müller Ernſt Auguſt Julius Hein in Berbis⸗ 
dorf, mit Johanne Chriſtiane Herrmann in Kunnersdorf. 

Warmbrunn. Den 11. Novbr. Der Schmiedegeſ, Ernſt 
Eduard Schoͤkkel, mit Auguſte Heinrich. — Den 19. Herr 
Oskar Guido Arthur Seraphim v. Olszewsky, Erbherr und 
Rittergutsbeſ. auf Eichholz u. Koiſchkau, mit der Barone 
Jungfrau Hedwig Irmgard v. Uttenhoven. — Den 20. J 95 
1 a. Franzky, Gaſthofbeſ. hierſ., mit Igfr. Erneſtine 

eichſtein. 

Schmiedeberg. Den 18. Novbr. Joh. Gottlieb Berner, 
Inw. u. Bergmann in Arnsberg, mit Igfr. Chriſtiane Karo⸗ 
line Wolf daf. — Den 19. Der Wittwer Herr Johann Ernft 
Gottfried Bock, Weber u. Muſikus allhier, uit Igfr. Marie 
Louiſe Wilhelmine Hirſcht daſelbſt. 

Greiffenberg. Den 6. Novbr. Der Zuͤchnermſtr. Gottlob 
... Thiemann aus Löwenberg, mit Igfr. Johanne Louiſe 

aͤunert. 

Schönau. Den 6. Novbr. Iggſ. Johann Heinrich Adolph 
Kretſchmer, Muͤllermſtr. in Ober - Kauffung, mit Igfr. Jo⸗ 
hanne Karoline Beer aus Alt⸗Schoͤnau. — Den 20. Der 
Wittwer Anton Teuber, Reſtgutsbeſ. in Reichwaldau, mit 
Karoline Erneſtine Henriette Tſchentſcher daſelbſt. 5 

Goldberg. Den 4. Novbr. Der Mau ergeſ. Julius 
Goͤrlitz, mit Igfr. Pauline Kindler. — Den 11. Der Dienſt⸗ 
knecht Richter aus Modelsdorf, mit Alwine Scholz. — Den 12. 
Der Töpfer Krakau, mit Igfr. Henriette Hoffmann. 

Bolkenhain. Den 13. Novbr. Wittwer Ernſt Wilhelm 
Fritſch, Schuhmachermſtr., mit der verwittw. Frau Schuh⸗ 
machermſtr. Charlotte Karoline Schinner, geb. Eckert. — 
Den 20. Iggf. Adolph Guſtav Fieber, Schuhm., mit Marie 
Roſine Wittig. — Friedrich Auguſt Berger zu Nieder⸗ 
Wolmsdorf, mit Chriſtiane Beate Springer daſelbſt. — 
Heinrich Auguft Conrad, Zimmermann zu Klein⸗Waltersdorf, 
mit Johanne Beate Alex. 

ſch Den 10. Otte. ran € 

Hirſchberg. Den 16. Oktbr. Frau Tagearb. Auſt, e. S. 
Heinrich Robert Auguſt. — Den 2. Novbr. Frau Kerbe 
ch 7 870 e ee 

miedeberg. Den 8. Novbr. Die Frau des Lehrer u. 
Kuͤſter Hrn. Ahnelt, geb. Heiſig, e. T., Anna Adele Joseph. 
— Den 14. Frau Stellm. Hertwig in nge Neuß e e. S. — 
Den 17. Ihre Durchlaucht Frau Prinzeß Reuß auf Schlo 
Reuboft, fe © de 

reiffenberg. Den 22. Oktbr. Frau Poſthalterei⸗Auff. 
Scholz, e. S., Franz Arwin Bruno. — Den 4. Novbr. Fran 
f fen. 255 f db Bar: 
ühlſeiffen. Den 1. Novbr. Frau Bauer The 
e. 27 N * 
eundorf: reiffenſtein. Den 27, Oktbr. Fra 
Schmiedemſtr. Weiſt, e. J., Bertha Hedwig Klara. Wes 
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Schönau. Den 16. Oktbr. Frau Müllermftr, Trautmann 

in Ober ⸗Roͤversdorf, e. T. Marie Anna Eliſabeth. — 

Den 277. Frau Stellbeſ. Hein in Nieder ⸗Koͤversdorf, e. T., 

Anna Helena. — Den 2. Novbr. Frau Stellmachermeiſter 

Kloſe, e. S., Emil Oswald, welcher den 7. Novhr. ſtarb. 

Den 9. Frau Inw. Döring in Alt⸗Schönau, e. S., Karl Auguſt. 
Bolkenhain. Den 11. Novbr. Die Frau des herrſchaftl. 
Waͤchter Niepel zu Schweinhaus, e. S 


Geſtorden. 

Hir ſchberg. Den 14. Novbr. 02. Chriſtian Friedrich 
Ehrenberg, Kutſcher, 30 J. 3 M. 21 T. — Den 15. Frau 
Johanne Beate geb. Stumpe, Ehegattin des Muͤllermeiſter 

errn Roſemann, 48 J. 6 M. 14 J. — Auguſte Clara, 

ochter des Polizeiaufſeher Herrn Gaide, 17 T. — Den 17. 
Guſtav Friedrich Auguſt, Sohn des Herrn Ackerbeſ. Kühn, 
2M. 12 T. — Den 18. Herr Ernſt Friedrich Kubig, geweſ. 
Juchmachermſtr., 60 J. 5 M. — Den 20. Herr Karl Gott: 
lieb Daniel Roſemann, Muͤllermeiſter, 39 J. 6 M. 19, J. 

Grunau. Den 19. Nopbr. Johann Benjamin Bruͤckner, 
Inw. u. Weber, 64 J. 7 M. 11 K. 
eit, a ee H t Brit 15 e geb. 

eiſt, efrau des Gartenbeſitzer u. Fandelsmann Fiſcher, 
BIOM UN, de Si 

Jartau. Den 14. Novbr. Ernft Auguſt, Sohn des Inw. 
Bruͤckner, 2 M. 14 T. — Den 17. Johann Gottlob Neher 
Gartenbeſ., 71 J. 11 M. 20 T. — Den 18. Johann Gottlieb 
Gebauer, Inw., 66 J. 4 M. 2 J. 

Schwarzbach. Den 18. Novbr. Anna Rofina geb. Hol: 
ſtein, Ehefrau des Gartenbeſ. Thaͤsler, 24 J. 9 M. 28 F. 

Gotſchdorf. Den 13. Novbr. Erneſtine Pauline, Tochter 
des Haͤusler Hoffmann, 6 J. 7 M. 

Johannisthal (Antheil Schlau). Den 8. Nov. Frie⸗ 
drich Wilhelm, Sohn des Häusler u. Maurer Kloſe, 5 M. — 
nr 17, re Henriette, Tochter des Inw. Opitz, 8 J. 

Warmbrunn. Den 16. Novbr. Joh. Ehrenfr. So in 
Dienften beim Gutsbeſ. Hrn. Klieſch in Hirſchberg, 51 J. 1 M. 

Heriſchdorf. Den 20. Novbr. Der Tagearbeiter Auguſt 
Friebe, 55 J. 10 M. 19 J. ; 

Schmiedeberg. Den, Novbr. Anna Erneftine Bertha, 
Tochter des Maurergeſ. Gröger, 3 J. 2 M. 6 T. — Den 10. 
Chriſtiane Karoline Lausmann, Inw., 53 J. — Johann 
Benjamin, Sohn des Häusler u. Weber Kallinich in Hohen: 
wieſe, 1 M. 6 J. — Den 13. Wilhelmine Emma, Tochter 
des Weber Hoffmann, I J. 2 M. 14%. — Den 14. Johanne 
Je 8 . 3 N. . rs Dpig, in Hohen: 
wieſe, 58 J. . 18. — Den 18. Herr Karl Robert Zſchau 
Baueleve, 23 J. 5 M. 23 T. Iſchau, 

Nieder⸗Wieſa. Den 12. Nopbr. Klara Angelika Minna 
Bertha, Tochter des Hrn. Rector Laubichler, 0 J. AM. 10 F. 

Schoͤn au. Den 4. Novbr. Karl Auguſt Heinrich, jgſtr. 
Sohn des Inw. Goͤrlitz in Willenberg, 28. GM. — Den 20. 
Die Seren Schullehrer Johanne Juliane Anders, 
geb. Mettel, in Alt: Schönau, 71 J. 

Falkenhain. Den 6. Norbr. Ernſt Heinrſch, juͤngſter 
Sohn des Freiſtellbeſitzer Frömberg, 3 J. 5 M. 2) F. 
Nach langen Leiden. 

Goldberg. Den 2. Novbr, Die verwittw. Apollonie 
gange, geb. Scholz, 74 J. 6 MW. — Den 4. E'ifabet, Ehe⸗ 
frau des Maurergeſ. ah 60 J. 9 M. — Wilhelm Bruno 
Hermann, Sohn des Schneider Morgerot, 2 J. M. 12 T. 
— Den 5. Marie Karoline Adelheid, Tochter des Tiſchlergeſ. 
Reel, 5 J. 5 M. 8 J. — Den 6. Verw. Frau Stellbeſitzer 
Sömmer, geb. Zobel, 69 J. 5 M. — Den 7, Frau Stellbe ſ. 


— 


Beer, geb. Höher, in Neudorf, 53 J. 9 M. 4 T. — Den 8, 
Frau Korbmacher Neumann, geb. Klemm, 67 J. 8 . 
Bolkenhain. Den 31. Okt. Herr Kreisgerichts⸗Direktor 
Julius Klein zu Grottkau, 53 J. 5 M. 18 T. — Den 3. Nov. 
Der Inw. Chriſtian Knabe, 60 J. — Den 4. Karl Wilhelm, 
Sohn des Inw. Neumann zu Ober⸗Wolms dorf, 3 M. 11 J. 

Hohes Alter. 
dorf. Den 13. Novbr. Marie Eliſabet geb. 


Gotſch 
Raſchke, hinterl. Wittwe des verſtorb. Häusler u. Weber 
Weißig, 86 J. 3 M. 2 FJ. 


Literariſches. 


5637. N Leidenden und Kranken, 


die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich 
und franco die foeben im 9. Abdruck erſchienene Schrift 
zugeſandt: - 3 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 
Bleichſucht, Aſthma, Druͤſen⸗ und Scrophelnleiden, 
Rheumatismus, Gicht, weißem Fluß, Epilepſie, galan⸗ 
ten oder andern Krankheiten behaftet And und denen 
an ſicherer und raſcher Wiederherſtellung der Geſund⸗ 
heit liegt, auf die untrüglichen und bewährten Heil⸗ 
kraͤfte der Natur gegruͤndet. Nebſt Atteſten. 
Adr. ofrath Dr. Wald. Hummel 
in Braunſchweig. 


605d. Soirée pittoresque. 

In den erſten Tagen kuͤnftjger Woche wird der Unter⸗ 
zeichnete in Hirſchberg eintreffen, und dort einige Vorſtel⸗ 
lungen von Chromatropen und Nebelbildern geben, ſo wie 
gleichzeitig feine Kosmoramen und Stereoskopen in hier 
noch nicht geſehener gr e zur ir ſtellen. Das 


Nähere die Zettel. u g u ſt oͤt t 5 er, 
Experimental⸗Phyfiker. 


6676. 1 
Konzert-Anzeige. 

Montag den 26, November, Abends 7 Uhr, wird der 
hieſige Geſangverein im Saale des Schießhauſes ein Konzert 
geben. Zur Aufführung kommen 

1. Ouverture von Joſeph Kuffner. 
2. Tenor⸗Arie von Cimoroſa. 
3. Lieder für Maͤnnerſtimmen. 
4. Lieder fuͤr gemiſchten Chor. 
5. Das Lied vom 9. Regiment von Lortzing. 
6. Chor aus der Schoͤpfung. a 
Entree 2½ Sgr. 
Es ladet dazu freundlichſt ein 8 
Der Geſang verein. 
Friedeberg a. Q., den 21. November 1855, 
Parke, Kantor. 
— —— —— —— — m U—‚—ũA—ũ 


Amtliche und Privat » Anzeigen. 


6687. Weidenruthen⸗ Verkauf. - 
Montag den 26. d. M., Nachmittags 3 Uhr, werden die 
Weiden⸗Ruthen am Bober, von der Hartauer Brücke bis 
zur grauen Gans öffentlich meiſtbietend Sete Baarzahlung 
verfteigert, und damit an der Hartauer Brucke angefangen, 

Hirſchberg den 22. November 1855. 
Die Forſt⸗ Deputation. 


Semper. 


Bekanntmachung. 


9080. 

Wir machen hierdurch bekannt, daß 

Montag, den 26 ſten dieſes Monats 

die Suppenanſtalt unter Leitung des Buchdruckereibeſitzers 
Herrn Landolt ihre Thaͤtigkeit, wie im vorigen Winter, 

wieder beginnen wird, und daß die Herren 

| Kaufmann Bettauer am Ringe, 


| dto 
: dto 


Kuntze jun. am Burgthore, 
Rob. Brendel am Schildauerthore, 
dto Guſt. Ullmann am Langgaſſenthore 
Suppenmarken zum Verkauf uͤbernommen haben. 
Hirſchberg, den 20. November 1855. 
5 Der Magiſtrat. 


3802. Verkaufs ⸗ Termin. 
Mit Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗Verſammlun 
ſollen nachſtehende Häuſer und zwar: 
1. das Haus ſub Nro. 143, 
i r 5 2 Ina al 
2 3 3 21, n 
ſaͤmmtlich auf der Obergaſſe belegen, ſofort aus freier Hand 
verkauft werden und iſt hierzu ein öffentlicher Termin auf 
den 3. Dezember c., Vormittags 9 Uhr, 
auf hieſigem Rathhauſe angeſetzt; 21 Kaͤufer hiermit einge⸗ 
laden werden mit dem Bemerken, daß die Bedingungen und 
Taxe vor dem Termine eingeſehen und der Zuſchlag der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung vorbehalten bleibt. 
Friedeberg a. Q., den 13. Oktober 1855. 
Der Magiſtrat. 


nn — — 
6536. Bekanntmachung. 

Die hieſige ftädtifche Brauerei nebſt Brennerei und Schank⸗ 
wirthſchaft, ſoll vom 1. Juli 1856 ab auf ſechs hinterein⸗ 
ander folgende Jahre verpachtet werden, und haben wir 

ierzu Termin auf 

erh den 17. Dezember dieſes Jahres, 

achmittags von 2 bis 6 Uhr, 
in unſerem Seſſionszimmer angeſetzt. Indem wir Pacht⸗ 

uſtige hierzu einladen, bemerken wir, daß jeder Bieter im 

ermine eine Caution von 200 rtl. in inländifchen Staats⸗ 
papieren oder baar zu deponiren hat. Die Pachtbedingun⸗ 
gen konnen während der Amtsſtunden in unferer Kanzlei 
eingeſehen werden und ſollen außerdem noch beim Beginn 

es Termins publizirt werden. Ki 

Neuſtädtel, den 13. November 1855. 

Der Magiſtrat. 


Verkauf eines Ackerzuts in Schmiedeberg, 
025. mit bedeutender Waſſerkraft. 


Ein Gut in Schmiedeberg, in der Nähe des Ringes. 
125 um 5 Verkauf aus freier Hand. Es hat 
35 Mor en Acker, 25 Morgen Wieſen, Ri) Morgen Garten 
und Park; 2 Pferde, 4 Ochſen, 18 Kühe und ein bedeu⸗ 
tendes todtes Inventarium; maſſive Wohn: und Stallge⸗ 
daͤude, Scheune und Wagenremiſe, große Kellerung ven 
fließendes Waſſer, welches jest nur zur Speiſung der St e 
und Wirthſchaftsraume benutzt wird, früher aber 7 Das 
metwerk trieb und bis zu einem Gefälle von 14 Ellen 
8 werden kann. Alles iſt in dem beſten baulichen 
und wirthſchaftlichen Zuſtande. 
Auf portofreie Anfragen giebt nähere Auskunft 
j a Nat Robe in Hirſchberg. 


und 


7 
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6586. Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Müller Exner ſchen Erben von 
Krummhübel if zur öffentlichen Verpachtung des 
Muͤhlen⸗Grundſtuͤcks Nro. 8 daſelbſt bis zum Verkaufe 
deſſelben im Wege der Subhaſtation ein Termin auf 
den 23. November c., Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Gerichtslokale, in welchem die Pachtbedingungen 
zu erfahren ſind, anberaumt worden. 

Pachtluſtige werden hierzu eingeladen. 

Die Koͤnigliche Gerichts⸗Commiſſion 

u Schmiedeberg. 

6678. Nothwendiger Verkauf. 

Das ſub No. 303 hierſelbſt belegene brauberechtigte Ro⸗ 
bert Cord tſche Wohnhaus, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 
188 Thlr. 14 Sgr. 2 Pf., zufolge der, nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, Toll 

am 7. März 1856, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Real⸗Praͤtendenten werden aufgefordert 
ſich zur Vermeidung der Praͤcluſion fpäteftens in dieſem 
Termine zu melden. 

Schmiedeberg den 13. November 1833. 

Königliche Kreis ⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
6651. Ich finde mich veranlaßt, den bisherigen Abneh⸗ 
mern nachbenannter Kohlengruben, als: 

Graf Hochberg bei Waldenburg, 


Friedrich Fe din and bei Ober Waldenburg, 


Friedrich Stollberg bei Neuhein, 
DI : 
MEER ‚are bei Weißitein, 


Louiſe Charlotte 
Abendröthe bei Kohlau, und 
Sophie bei Charlottenbrunn 
hiermit anzuzeigen, daß die Umänderung des Gruben⸗ 
maaßes in Preußiſch Maaß, ſo wie die geſchlichte 
Förderung nach dieſem letzteren, keineswegs auf Ver⸗ 
anlaſſung der Gewerkſchaften dieſer Zechen, ſondern 
lediglich auf Grund Nejcripts des Hohen Miniſterii für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten vom 20ſten 
September a. c. erfolgt ift. 

Waldenburg den 20. November 1855. 

Brade. 


Auktionen. 
6701. Die für heute Sonnabend, den 24. Nov., angezei 
Auktion, betreffend Muſik⸗Inſtrumente und andere 
Sachen, findet nicht Er 
= Steckel, Auttions = Kommiffariug 
6704. ART Ca 9m. EN ea 
Mittwochs den 28. November d. J., von Vormit⸗ 
tags 9 Uhr ab, wird der Unterzeichnete, gerichtlichen Auf⸗ 
trages zufolge, in dem Faͤrber Schuh mach erſchen Haufe 
auf der Richter⸗Gaſſe 1 guten Chaiſewagen, 1 Stuhlwagen, 
1 Korbwagen, 2 Wirthſchaftswagen, 4 Wirthſchafts⸗ reſp. 
Holzſchlitten, 1 Handſchlitten, ſo wie verſchiedene Ackerge⸗ 
raͤthſchaften, als: Ruhrhacken, Eggen und Pfluͤge, ferdege⸗ 
ſchirre und Siebe, gegen fofortige baare Bezahlung in preuß. 
Cour. öffentlich verſteigern. Bloche, Akt. 
Lauban, den 14. November 1855. 


* 


8 


Zu verpachten. 6585. Bekanntmachung. ; 
6691. Ein frequenter Gaſthof iſt 1 8 verpachten. Eine, in der belebten Kreisſtadt Waldenburg mit 


Commiſſionair Meyer. gutem Erfolg betriebene, neu eingerichtete Baͤckerei iſt 
5 — — — — mit allen dazu erforderlichen Utenſilien eingetretener Far 
0533. Zu verpachten. 9 2 77 ſof b Nätzere 
Die herrſchaftliche Brau- und Brennerei zu Nieder⸗ Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen | 
Leſchen, Kreis Sprottau, an der Gebirgsſtraße gelegen, fol der Privat⸗Actuar Saar in Waldenburg. 
vom 1. Januar 1856 anderweitig verpachtet werden. Zu 6060 3 3 Br Er ed 
— n circa 50 Morgen guter Acker u. 6 Mor⸗ En cm N Sanur 5 M Shen 1 4 Ban; 
; Y Bedi d i f ereien neb ankwirt aften zu Sächſ. Haug 
eee a nee gelten dorf und zu Pfaffendorf, Laubaner Kreiſes. Die Pachtbe⸗ 
Nieder⸗Leſchen den 12. November 1855. dingungen find an Ort und Stelle der zu verpachtenden 


i Realitaͤten, fo wie auch im Kloſterſtifte zu Lauban zu ers 
. erlich,  Rittergutöbefiger. fabren, an welchem letzteren Orte auch Pachtluſtige ihre 
N Ehe DENE De Re De AXN NNO NN NXT Offerten bis zum 9. Decbr. h. abgeben koͤnnen. 


0071. Verpachtung. i Lauban den 19. Novbr. 1855. 
— . n men ve jene * Die Stiftsverwaltung. 
en Aeckern, Garten- und Wieſenflaͤche, nebſt einer — 

— ſehr einträglichen Ziegelei, in der Goldberger Gegend Unzeigen vermifchten Inhalt . 
2 und an der Chauſſce gelegen, iſt auf eine lange Reihe * 6689. Im Stricken, Weißnähen und Sticken ertheilt Unter⸗ 
T von Jahren zu verpachten. Nähere Auskunft ertheilt richt verwittw. A. John, wohnh. beim Gärtner 
5 auf Dale in Nate a ige (und kann auch dem Kuhnt vor dem Burgthore. 15 

mit demſelben in Unterhandlung getreten werden) 6080. Fuhrlente, welche G y ps von Löwenberg nach irſch⸗ 
E * es 1 be pi fine 21 8 berg A 1 ua koͤnnen ſich melden bei der Direktion 
* - Ar nn ya der Gyps⸗Haupt⸗ Verwaltung zu Löwenberg und bei 


NNNXXNXXXXXAxXNAXxXAOXNNXXXXXXNNAAAAAA M. J. Sachs & Soͤhne in Hirſchberg. 


. Concordia, 
Cölniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Grund⸗Capital der Geſellſchaft: Zehn Millionen Thaler. a 
Die Concordia übernimmt gegen feſte und ſehr mäßige Prämien Lebens -Verſicherungen und überhaupt 


alle Verſicherungen von Capitalien und Renten auf den Lebens⸗, wie auf den Todesfall in jeder beliebigen Form. 
Die Kinder⸗Verſorgungs⸗Kaſſen der Concordia beruhen auf Gegenſeitigkeit; für alle Einlagen 
leiſtet die Geſellſchaft unbedingte Garantie. Im erſten Rechnungsjahre wurden bis zum 1. September d. J. 
6343 Kinder eingeſchrieben. . Sa 2 
Einſchreibungen zu den diesjährigen Normal= Prämien finden nur bis zum 31. Dezember d. J. Statt; vers 
ſpaͤtete Anmeldungen werden nur gegen Berechnung des ſtatutmäßigen Strafgeldes angenommen, 
Certificate zu dieſen Kaſſen, die als Weihnachts⸗Geſchenke dienen ſollen, wolle man ungeſaͤumt beantragen, 
damit die be rechtzeitig erfolgen kann. g 
Proſpecte, Tarife und jede gewuͤnſchte Auskunft ertheilen: 


C. Troll in Hirſchberg. S. Spitzer in Bunzlau. 

Robert Luchs in Schoͤnau. W. Muͤhe in Friedeberg a. Q. 

Ew. Korſeck in Lauban. F. Fuhrmann in Jauer. 5 
A. Kuhn in Landeshut. Neumann & Comp. in Loͤwenderg. 


C 
F. R. 
Arnold Strecke in Liebau. Rob. Effmert in Naumburg a. Q. ef 
C. G. Hammer & Comp. in Waldenburg. W. Richter in Striegau. g b 
J. E. Guͤnther in Goldberg. Härtter & Waldmann in Freiburg. 
Th. Glogner in Haynau. 


. 


6700. Avertiſſement. DIE 


Nächſten Montag, den 20. November, empfange ich meine neue 


Amerikaniſche Patent Nähmaſchine 


und iſt dieſelbe 8 Tage lang von Montag Mittag 1 bis 2 Uhr gegen Entree von 2½ Sgr., welches ich zu einem wohl: 
en Spec beſtimme, 8 gefaͤlligen Anſicht 8 reſp. Hublito öffentlich in meinem Geſchaͤftslokale ansgeſtellt. Br 

Menſchenhaͤnde find nicht im Stande, wie die Ueberzeugung darthun wird, ſo ſauber, ſchnell und feſt zu arbe 
und ich offerire demnach einen vollftändigen Herren Anzug beſtehend aus Rock, Beinkleider und Weſte, wenn es gewün 70 
werden ſollte, vor Augenzeugen in ſauberſter Eleganz und Durabilit“e binnen 8 Stunden unter Garantie de 
Paſſens! — M. Sarners Herren: Garderobe: Magazin in Hirſchberg. 


Br 


>55. Zur Beſorgung der neuen Zinscoupons 
von Schleſiſchen 4% und 3% % Lit. B.-Pfand⸗ 
briefen, deren Ausreichung ſchon mit dem 1. De⸗ 
zember c. beginnt, empfiehlt fich 
Abraham Schleſinger 
. in Hirſchberg. 
16. Die Beſorgung der neuen Zins⸗Conpons 
von Schleſiſchen 4 % und 3%, & Lit. B.-Pfand⸗ 
briefen, übernehme auch in dieſem Jahre, und 
itte um deren gefällige Einlieferung, da deren 
Ausreichung ſchon mit dem 1. Dezember beginnt. 
4 E. Baumert 
in Hirſchberg, Kürſchnerlanbe Nr. 15. 


6888. Dem hohen Publikum und insbeſondere meinen 
werthen Kunden zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich das 
von meinem ſeeligen n betriebene Deſtillations⸗ 
geſchäͤft in demſelben Umfange forcſetze, und werde mich 
eifrig beſtreben, das erworbene Vertrauen zu erhalten. 
Jauer, den 12. November 1855. a 
Heinrich Sachs Wittwe. 


0083. Beſetzte Stelle. f 
Die offne Stelle in einem Fabrikgeſchäft 
Nr. 6478 in Nr. 92 u. 93 d. Boten) hat ihre 
Beſetzung gefunden. Dies den Herren Be⸗ 
-Werbern zur Kenntnißnahme. 
6666, Ehrener klärung 
Die gegen den Freibauer Karl Oertelt aus Ober⸗ 
Langenau am 14. d. M. im Kretſcham zu Neu⸗Flachenſeiſen 
aus Uebereilung ausgeſprochene Beleidigung nehme i 
iermit als unwahr zuruck, nachdem wir uns ſchiedbam tl 
verglichen haben, und warne vor Weiterverbreitung dieſes 
Gerüchts. Nieder ⸗Langenau. Lausmann. 


6674, w e Jedermann, meinem Sohne Jo feph 
Nei 118 1 Ta indem ich für denſelben niemals 
Sahlung Leifte. Joſeph Neiffer in Giehren. 


673, eift aus Mittel⸗Langenoͤls wurde als 

ffidkhabender beim Han des Schulhauſes zu Nieder⸗ 

genöls von dem Gerichtsgeſchwornen Wü n ſch aus Klein. 

töckigt mit Worten beleidigt. Dagegen vom Wünſch 

Wee dreh Abbitte geleiſtet und noch eine Geldſtrafe von 

ei Rthlrn. bezahlt. ® 

Ober angelt, den 10. November 1888. G —. 

1 — 


Ner kaufe Anzeigen. 
ss. unterzeichneter iſt Willens fein neuerbauted an der 


; s Kaffeehaus mit Gefelle 
asmensbe hiefeloß, gelegene Das Grundſtuͤck dürfte ſich 


wegen feiner Lage (am Waſſet) und Räumlichkeiten auch 
zu derſchiedenen gewerblichen Anlagen eignen. 


„Brig Schlecht. 
Bunzlau den 6. November 1835. 
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6668. Freiwilliger Hausverkauf. 

Mein auf der Koͤnigsſtraße ſub No. 173 gelegenes, maſ⸗ 
ſivgebautes Haus, mit 3 erblichen Bieren, 4 bewohnbaren 
Stuben, ſchoͤuen trockenen Kellern, großem Hofraum und 
Stallgebäude bin ich Willens zu verkaufen, und habe hierzu 
einen freiwilligen Termin auf Mittwoch den 5. De⸗ 
zember d. J., Vormittags 11 uhr, in meiner Behauſung 
anberaumt, wozu ich Bietungsluſtige hiermit ergebenſt ein⸗ 
lade. Die Hälfte der Kaufgelder kann darauf ſtehen blei⸗ 
ben, auch kann, wenn es gewuͤnſcht wird, der Kauf noch 
vor dem Termine abgeſchloſſen werden. 

Schoͤnwetter, Boͤttchermeiſter. 
Jauer, den 20. November 1855. 


6705. Ein zwelſtöckiges maſſives Haus mit 5 Wohnungen, 
nebft einem großen Obſt⸗ und Gemuͤſegarten, in einer der 
belebteſten Straßen Hirſchbergs gelegen, iſt unter ſoliden 
Bedingungen alsbald zu verkaufen. Das Naͤhere ertheilt 
muͤndlich oder auf frankirte Briefe die Exped. des Boten. 


6661. Eine Krämerei in wohlhabender Gegend, neben 
der evangeliſchen Kirche und Schule gelegen, in welche noch 
mehrere Dörfer, eingepfarrt find, und wozu noch eine ges 
woͤlbte Schmiede, ſowie Acker⸗ und Viehwirthſchaft sche 
drei maffiven Gebäuden gehören, ift zu verkaufen. Alles 
ift in beſtem Gange und Zuftande, : 
Auf francirte Anfragen ertheilt nahere Auskunft 
die Buchhandlung des Herrn Heege in Schweidnitz. 


6657. Eine Schmiede⸗Nahrung mit 9 Morgen Acker, in Ober: 
Sami beipaynau, ſteht fofort aus freier Hand zu verkaufen. 
Die naheren Bedingungen find zu erfahren beim Eigenthümer. 

Lange, Schmiedemeiſter in Ober⸗Samitz. 


Gaſthof-Verkauf. 


Familien⸗Verhaͤltniſſe halber beabſichtige ich meinen hier⸗ 
ſelbſt am Nieder⸗Ringe belegenen Gaſthof, „zum gol⸗ 
denen Stern,“ mit oder ohne Inventarium und mit 
einer dazu gehörigen dreiſchürigen Wieſe von circa vier 
Scheffel Ausfaat, bei hoͤchſt vortheilhaften Bedingungen 
aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft, doch nur 
muͤndlich, ertheilt die Beſitzerin . 

verwittw. Gaſtwirth Hartert. 

Loͤwenberg in Schl., den 21. November 1855. 
6690. Eine Mühle im beſten Zuſtande, die einzige in 
einem großen Bauern Dorfe (ohnweit Hirſchberg), iſt für 
2300 Rtlr. wegen Kraͤnklichkeit des Beſitzers bald zu ver⸗ 
Commiſſionair G. Meyer. 


6652. 


kaufen. 


nnn 
DR. Verkaufs ⸗ Anzeige. N 


* zu Hockenau bei Pilgrams dorf. 
LEERE Gd vA Ga 


on, Aepfelſchälmaſchinen 


empfehlen billigft Eruft Gerber & Sohn, 
Drechsler⸗Meiſter. 


— . . 


6696. Damen⸗ und Reiſe⸗Taſchen, Reiſeſaͤcke, Schultaſchen, Mappen und a und Sutſchachean 
* . 
2 — —— 


f | 
Kronenlenchter mit prismatiſch geſchliffenen Glasbehängen, 
für Kirchen in jeder Dimenſion, % 
% zu jedem Preife, geſchmackvoll und reich für den Kirchenſtyl gebaut, empfiehlt 
. nebſt allen zum Gottesdienſt nöthigen Paramenten, je wie bunten Illumi⸗ 
nationslampen, Kugeln und Ampeln, zur Verherrlichung der Abendgottesdienfle 


ſich vorzüglich eignend. 1. 
Ludwig Puder. 4 
Hof⸗ Lieferant Sr. Majeſtät des Königs von Preußen. 
Auf Verlangen werden Zeichnungen gegeben, die Verſendung geſchieht ohne alle Schwie⸗ 
rigleiten und Verzögerungen. 0083. 


0092 Mein neu errichtetes \ 


Großes Lager eleganter Berliner Damen» Mäntel: 

in Tuch, Düffel, Double: Stoff und Zephyr, 
höchſt geſchmackvoll garnirt, empfehle ich, das Stück von 5 rtl. ab, einem geehrten Publikum 
mit dem Bemerken, daß ich in den Stand geſetzt bin, jeder er in 8 von auswärts die 
Spitze zu bieten. Scheimann Schneller in Warmbrunn. 
NB. Das Lager befindet ſich im Hauſe des Kfm. Hrn. Scholz, dem Schloſſe geradeüber, 


60. Hiermit beehre ich mich ergebenſt belaunt zu machen, daß ich unterm heutigen 
Tage meine Dauermehl⸗Fabrik u. Brot⸗Bäckerei 
in Ae bei Hermsdorf u. K. in Betrieb u und von unn ab dajelbit alle Sorteh 
Danermebl, Tleie und Brode verkauft werden. Gleichzeitig werde ich daſelbſt 
negen billiges Mahlgeld Lohumüllerei betreiben und Jedermann eutſprechend dem Gewicht 
und Reinheit des zur Mühle gebrachten Getreides auf Wunſch ſofort dafür die beliebige 
ang Mehl in beſter Qualität und reellem Gewicht austauſchen. 
dem ich dies mein Etabliſſemeut nach den bewährteſten Prinzipien eingerichtet, 
dem Wohlwollen des Publikums iunigſt empfehle, theile ich zugleich dem handeltreibendel 
ublilum ergebenſt wit, daß ich meinem langjährigen Freunde Herrn A. Maſur die 
sei häfts- Verwaltung übertragen und General⸗Vollmacht ertheilt habe. f 
Berlin, den J. November 1855. Theodor Hitze. 


28 Spie agel. ZS N 
in prächtigſter Auswahl, allen Anforderungen des Luxus entſprechend, in allen Größen und 
zu jedem Preiſe, empſiehlt gleichzeitig mit dem 7 * 
Einrahmen der Bilder, 

Ludwig Puder. Hof⸗Lieſerant Sr. Majeſtät des Königs von Preußen. 


— 


ee den 21. Novbr. 1855. 


kur Kalender pro 1856 
ind in werfchiedenen Sorten ſtets vorräthig bei 

W. M. Trautmann in Greiffenberg. 
K Ebenſo kann ich zum billigen Verkaufe nachweiſen: 
iegniger Amtsblatt 1844, 1845, 1846, 1847, 1852, 1854. 
Und Löwenberger Amtsblatt 1844 bis inelus. 1852. 


1 


ccc 
und gut getrocknet, verkauft das Dominjum Nieder⸗Falken⸗ 
Jain bei Schönau. 

— 
6098. 


or Holz: Verlauf. 443 
„Circa 400 Schock lang gehacktes Fichten⸗Reißig, à Scho 
Sgr. und 200 Alaftern Stockbolz, A Klafter 27 Sgr., 
* im herrſchaftl. Forſt zu Stöckel Kauffung zum Verkauf. 
toͤckel⸗Kauffung, den 14. November 1855, 

Die Forſt⸗ Verwaltung. 


03 Ich empfehle gut gebundene 


ib. bis 2 Thlr.; Neue 3 te, 
Er bn 8 N 5 bis 13 Se; 5 
cher, zu 5 Sgr. bis 2 Thlr.; verſchiedene Kommu⸗ 
On: und Andachtsbücher, auch alle hier gangbaren 
ſendulbüche v ec. zu möglichft billigen aber feſten Prei⸗ 
* M. Trautmann in Greiffenberg. 
Wucher; Papierhundlung 1) 
Gute Kartoffeln, in großen und 
kinen Parthien, verkauſtt 
das Dominium Lomnitz. 
BARS, inge 50 Schoͤpfe ſtehen zum Verkauf im Erlen: 
dawerk bei Goldberg. me |; 
ie. Zwei junge schöne Wachtelhun de ſind zu ver⸗ 
kult in Heriſchdorf in Nro. 1... 
e Sorten Kalender für das Jahr 1856 


find zu haben bei C. J. Liedel in Warmbrunn. 


— 


I 


56596 


1437 
Aecht amerikaniſche, eine Parthie gegoſſene Oſtindiſche und Berliner Gummi- Schuhe billigft bei 


Gutmann. Langgaſſe. 


6639. Nianoforte = Berfanf. 


Einen 6½ oetav. Flügel (Mahagoni) bin ich Willens 
zu verkaufen. Mehrere dergl. Inſtrumente weiſe ich nach, 
übernehme auch ſehr gern Aufträge von Kaͤufern und Vers 
käufern. Gleichzeitig empfehle ich einen Satz Kirchen⸗ 
Poſaunen, ein Alt⸗ Horn, eine Wiener Ventil⸗ 
Trompete, Wald⸗ und Jagdhörner, Geigen, 
Guitarren zc. Guſtavr Müller's 
Muſik⸗Requiſiten⸗ Handlung in Liegnitz. 
6679. Von denen durch ihre Richtigkeit und Dauer paten⸗ 
tirten Arnſtaͤdter Brücken⸗Waagen ſind noch einige a 10 
und 15 Ctnr. Kraft zu dem Fabrikpreiſe zu bekommen bei 

M. J. Sachs & Söhne 
9 


Biber ⸗Plüſch⸗Mützen 
für Herren, mit ſeidenem Futter, A Stück 18 Sgr., 


empfiehlt A. Scho IZ, 


irſchberg. 
Aschen Schildauer⸗ Straße Nr. 70. 


3 Engliſch Porter Bier, 
von Barklay Perkins & Komp in London, 


empfehlen billigſt in vorzuͤglicher Guͤte 
8 n Caſſe l. 


Chirurgiſche und viele andere Gegenſtaͤnde aus vulkan. Gummi empfiehlt billigſt Gutmann. Langgaſſe. 


6081. Drei ſtarke fette Schweine, fo wie eine Parthie 
Saugferkel ſtehen auf dem Dominio Nieder⸗Falkenhain 
zum Verkauf. 


Aepfel llt fchnähten 
epfel lauft fortwähren | 
ET Lebend 


e, Aepfel kauft fortwährend 
Birſchberg. C. S. Häusler. 


Zu ver miet ben. 2 
6730. Eine Vorderſtube im erſten Stock ift vom 1. Der 
zember ab zu vermiethen bei 5 
verwittw. Sinks. Schuüͤtzengaſſe. 


Perſonen finden Unterkommen. 
6077. Ein ſolider Handlungs⸗Commis, welcher 
das Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft gründlich erlernt 
hat, in ſchriftlichen Arbeiten wie im Detail⸗Verkauf 
r und mit den beſten Zeugniſſen verſehen iſt, 
ann zu Oſtern 1856 in einer Provinzialſtadt Schleſiens 
Engagement finden. Offerten werden unter Adreſſe 
D. 11. in der Expedition des Boten franco entgegen 
genommen. 


6653, Ein Dominium bei Breslau Er einen mit guten 
Zeugniſſen hinſichts ſeiner Ehrlichkeit, Nuͤchternheit und 
Brauchbarkeit im Fach, verſehenen Ziegel meiſter, welcher 
200 Thlr. Caution erlegen kann oder doch ſoviel bereite 
Geldmittel beſitzt, als das Lehmſchachten zu einer Herſtel⸗ 
lung von 300,000 Stuͤck Mauerziegeln und Dachziegeln bes 
darf und zur Ablieferung des erſten Brandes erforderlich 
find, wo volle Zahlung für die abgelieferten Ziegeln ge: 
leiſtet wird. 
Zu der Ziegelei gehören etwa 2 Morgen Acker und Wie⸗ 
ſenland und kann ſich der mise eine auch zwei Kühe 
halten. Der Dienſt⸗Eintritt kann bald erfolgen. 
Auskunft ertheilt a 
das Wirthſchafts⸗UAmt zu Hohenfriedeberg. 


6693. Ein verheiratheter Viehſchleuß ermann wird 
Neujahr verlangt. Commiſſionair G. Meyer. 


Perſonen ſuchen Unterkommen⸗ 


6062. Ein junger, erfahrener, kraͤftiger und unverheira⸗ 
theter Wirthſchafts⸗ Beamter, mit den vortheilhaf⸗ 
teſten Atteſten verſehen, der bereits ſeit 8 ½ Jahren auf 
großen Gütern Niederſchleſtens conditionirt, und noch an⸗ 
gestellt it, wuͤnſcht als folder eine andere Anſtellung, wo⸗ 
möglich in der Gebirgsgegend. 0 
Hierauf Reflektirende werden ergebenſt erſucht Ihre Of: 
ferten unter der Chiffre P, R. 3. post restante Steinau a/ O. 


einzuſenden. 5 


6423. Ein alleinſtehendes, nicht mehr junges Mädchen ſucht 
u Weihnachten eine Stelle, entweder als Gehuͤlfin einer 
rau in einer größern Haushaltung in der Stadt oder auf 

dem Lande, oder zur eignen — einer kleinern. Freund⸗ 

IUche humane Behandlung würde beſonders recht dankbare 

Anerkennung finden. Betreffende Anfragen wolle man guͤ⸗ 

tigſt franco unter der Adreſſe: A. B. Jauer post restante 

einſenden. 


6695. Eine geſunde kraftige Amme weiſet nach die 
Hebamme Siegert in Arnsdorf. 


5 Verloren. 
6667. Sonnabend den 17. November, iſt von Petersdorf bis 
zur Baubleiche in Wernersdorf, ein blaues Bündel mit Tops 
fer⸗ Handwerkzeug verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
wird erſucht, ſolches gegen eine gute Belohnung beim Toͤp⸗ 
fermeiſter F. Unger in Warmbrunn abzugeben. 
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Geſtohlen. N 

6672. Ein großer Schraub ſtock, reichlich / Centner 
ſchwer, an deſſen hinterem Theile ein kleiner Ambos zum 
Hufnagelrichten angebracht war, gezeichnet 11, iſt mir in 
der Nacht vom 18. zum 19. November geſtohlen worden. 
Indem ich vor deſſen Ankauf warne, ſichere ich Demjenigen 
welcher mir zur Wiedererlangung des geſtohlenen Gutes 
verhilft, eine angemeſſene Belohnung zu. 

Ehrenfried Heufel, Schmiedemeiſter in Greiffenberg- 


en ren | 


@Geldvwerfebr. | 


1500 Thaler 


find zu Weihnachten gegen ſichere Hypothek zu per 
geben. Das Nähere iſt zu erfahren bei 
Schönau den 21. Nov. 1855. R. Luchs. 


6648. Rthlr. 2000 (nur in Poſten von 1000 Rtblrn.) find 
gegen genuͤgende Sicherheit auszuleihen. Nachweis ertheilen 
C. 3. Liedel in Warmbr. u. d. Buchb. Bürgel in Schmiedeb. 


N 


70 Thlr. Legatgelder ſind gegen genuͤgende Sicherbeit zum 
1. Januar 1556 auszuleihen. Das Nähere ift zu erfahren beim 
6658.] Gerichts: Scholz Kmuche zu Ober ⸗Roversdorf. 


Setreide- Markt- »reiſe. 
Hirſchberg, den 22. November 1855. 


Der Aw Weizen lg. Weizen] Roggen J Gerſte J Hafer 
Scheffel rtl. fg. pf. rtl. g. pf. 1 pf. Irtl.ſg. vf. ti. s. . 
dchkter | 5 15 — 54 722 —[ I 71 
tler 5 10. — 41/— 3 22] 217 — 1020 
Niedriger] 5— 1 3 235:—1 3 10 — 212 166 


Erbſen: Höchfter 3 rtl. 10 fgr. — Mittler 3 rtl. 5 ſgr. 


Schoͤnau, den 21. November 1855. 
— — — ̃˙— ¾ꝛF̃ 7 539. 


Höchſter J 5—[— 4,20— 3:271--] 220 1! 8.— 
Mittler 413 — 48312/21410 
Niedriger] 4 5— 437 8 —1 162 


Erbſen: Höchfter 3 rtl. 20 gr. 
Butter, das Pfund: 6 fgr. 9 pf. — 6 fgr. 6 pf. — 6 far. Inf 


Breslau, den 21. November 1855; ö 
Kaxtoffel⸗Spiritus per Eimer 17 rtl. bez. u. Br. 


Cours ⸗ Berichte. er ar Oberfchl, Krakauer apot. 82 . 
Breslau, 21. Novbr. 1855. 3½ e eee Nied Märk. 4 t. 93 ¼ Be 
Geld und Fonds ⸗Courſe. Schleſ. Pfbr. neue spGt. 100% Br. Neiſſe⸗Brieg 4pS t. 69% Br. 
e | ne to dito Lit.B.4pGt. 100% Br. | Göln-Minden 37,96. - 167%, ® 
olländ. 1 4% ©. dite dite dito 2% bt. (% Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4p t. 54% © 
— . 55 94% G. Rentenbriefe 45 „ 94% G. ate ee A | 
onisd’or vollw. » 100%, Br. Eifenbahn » Aktien, Amſterdam 2 Mon-. 141%, 
n. Bank⸗Billets 87% Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 141%, Br. Hamburg k. S. 152% 
ert. Bank⸗Noten = 91% Br. dito dito Prior. 4pGt, 91½ Br. dito 1 Mon. 130 
Staats ſchuldſch. 3/ pCt. 80% Dr. Oberſchl. IJ. A. 3½ pet. 215%, G. | London 3 Mon. 0,2, © 
Seshandl.⸗Pr.⸗Scheine 2 dito N 187 Br. dito k. S. 
Pofner Pfandbr. 4 pCt. — 275 Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. = 100%s 
dito dito neue 3½ it. (2% Br. 4 C t.. HE Be. dito 2 Won. 09 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Rrabn. 


Grdrudt bei C. w. J. Arab. 


